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4 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 9 75 in Berlin, Haaſenſtein u. 1 20 1 und Königsberg, M. Dukes in 
Ausgabe 8 1 Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Die „Ehre des Kaufmanns“. 

Unter dieſem Titel brachte kürzlich das 
„Berl. Tagebl.“ einen rührenden Artikel 
gegen das Börſengeſetz. Als ob Börſen⸗ 
ſpekulanten und Kaufleute ohne weiteres 
identiſch wären! Beſonders kränkend aber 
ſoll es für die „Kaufmannſchaft“ ſein, daß 
Landwirthe und Müller in dem Börſenvor⸗ 
ſtand fortan Sitz und Stimme haben. So 
ſchrieb die freiſinnige „Voſſ. Ztg.“: 

„Was bedeutet der Erlaß des Börſen— 
geſetzes? Er bedeutet, daß die Urheber dieſes 
Geſetzes der Meinung ſind, der geſammte 
geſchäftliche Verkehr in den Formen, die ſich 
geſchichtlich allmählich ausgebildet haben, 
beruhe auf Unrecht und Betrug und müſſe 
darum unter die Aufſicht von Männern ge⸗ 
ſtellt werden, die dieſem Verkehr fern ſtehen 
und alſo auch nichts von ihm verſtehen.“ 

Wir wollen die „Voſſ. Ztg.“ durch einige 
Zitate aus dem Protokoll der Börſenenquete 
belehren. Dort erklärte einer der Sachver- 
ſtändigen, und zwar kein „Agrarier“, ſondern 
der Handels-Redakteur des „Berl. Tagebl.“, 
Herr Wiener: 

„In Bezug auf die Zuſammenſetzung der 
bisherigen Börſenbehörden bin ich zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß hier eine ſchwere 
Anomalie vorliegt, die unbedingt be— 
ſeitigt werden müßte. Die Börſe iſt ohne 
das Publikum nichts, ſie wird, was ſie iſt, 
erſt, indem Börſe und Publikum mit einander 
in Verbindung treten. Von dieſen beiden 
Parteien iſt nun in den Börſenbehörden nur 
eine vertreten, die Börſen ſelbſt.“ 
„Das Börſenkommiſſariat iſt eine Behörde, 
in deren Händen ſehr gewichtige Aufgaben 
für die Geſtaltung des Börſengeſchäfts ge⸗ 
legt ſind, in der aber die Börſe, die doch 
nur eins der Elemente bildet, ausſchließlich 
vertreten iſt, das andere der Zahl und Be⸗ 
deutung nach viel erheblichere, das Publi⸗ 
kum, gar keine Vertretung hat. Darauf 
alſo würde meiner Anſicht nach Bedacht zu 
nehmen ſein, daß im Börſenkommiſſariat 
fortan nicht mehr bloß zukünftige Vertreter 
des Börſengeſchäftes ſind, das Börſenkom⸗ 
miſſariat ſich nur aus ſolchen zuſammenſetzt, 
daß vielmehr in dieſes Kommiſſariat auch 
ſolche Perſönlichkeiten hineinzuwählen wären, 


d von 


welche als Vertreter des allgemeinen Inter— 
eſſes gelten können.“ 

Nun werden wohl hoffentlich „Berliner 
Tageblatt“ und „Voſſ. Ztg.“ hinſichtlich der 
angeblichen Verletzung der kaufmänniſchen 
Ehre beruhigt ſein. Letzteres Blatt, das 
heute ſo entrüſtet iſt, ſchrieb aber im März 
vorigen Jahres: N 

„Was kümmert die Börſen die wirth⸗ 
ſchaftliche Krankheit, wenu nur die Kurſe 
ſteigen!“ „Ein Kohlenpapier, das 
ſeiner Natur nach kaum als Anlage gelten 
kann, notirt bei Z3proz. Dividende 140! 
Phantaſtiſche Kurſe auf dieſem Gebiete bilden 
hier die Regel, und nirgends feiert die ſpe⸗ 
kulative Mache und die Poſitionsaus⸗ 
beuterei größere Triumphe als in Kohlen-, 
theilweiſe auch in Eiſenbahnaktien.“ 

Und im Auguſt: 

„Zieht man in nüchterner Weiſe dem⸗ 
nach die entſcheidenden Faktoren zu Rathe, 
jo kann nur gejagt werden, daß die gegen— 
wärtige Hauſſebewegung auf der Grundlage 
der bereits ganz irrationell erhöhten Kurſe 
lediglich der Ausdruck einer um jeden 
Preis nach oben arbeitenden ſpekula⸗ 
tiven Thätigkeit iſt, in der Abſicht, Diffe⸗ 
renzgewinne zu erzielen, nachdem man 
bei Zeiten realiſirt hat. Man hofft, das 
ſpielende Publikum heranzulocken, um ihm 


dann die Engagements aufzubürden nach 
dem alten Rezept: „Die letzten beißen die 
Hunde.“ 


Schärfer als hier iſt die Thätigkeit der 
ehrenwerthen Herren Börſenſpekulanten ſelbſt 
den „Agrariern“ nicht beurtheilt 
worden. Wo blieb denn damals der Proteſt 
der in ihrer Ehre verletzten „Kaufleute“? 


Die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter in Preußen. 
(Auszügliche Mittheilungen.) 

3600 —5700, im Durchſchnitt 4650 Mk., 
erhalten 1 Bauinſpektor bei der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion, 4 Bauinſpektoren im techni⸗ 
ſchen Bureau des Miniſteriums der üffent- 
lichen Arbeiten, 525 Bauinſpektoren und 
Maſchineninſpektoren, 88 Gewerbeinſpektoren, 
4 Verſicherungsreviſoren im Reſſort des 
Miniſteriums des Innern, 22 Meliorations⸗ 


Bauinſpektoren bei der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung, 2 Bauinſpektoren im Reſſort 
des Miniſteriums der geiſtlichen ꝛe. Ange- 
legenheiten. 

3000 —5700, im Durchſchnitt 4650 Mk., 
erhalten 138 Lehrer an den ſtaatlichen Bau⸗ 
gewerkſchulen, 45 Lehrer an den ſtaatlichen 
Maſchinenbauſchulen. 

3300 —5700, im Durchſchnitt 4500 Mk., 
erhalten 52 Adjutanten und Diſtriktsoffiziere 
der Landgendarmerie. 

2700 —5700, im Durchſchnitt 4200 Mk., 
erhalten 713 Oberförſter; 2400 — 5700, im 
Durchſchnitt 4050 Mk.: 89 Spezial- (Defo- 
nomie⸗) Kommiſſare bei der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung. 

Ein Gehalt von 4800 bis 5400, im 
Durchſchnitt 5100 Mk., ſollen beziehen 21 
Hauptkaſſen -Rendanten der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, 36 Regierungs- Hauptkaſſen⸗ 
Rendanten im Reſſort des Finanzminiſteriums. 

3600 bis 5400 Mk., im Durchſchnitt 
4500 Mk., werden beziehen: 4 Oberlehrer 
an der Eliſabethſchule in Berlin, 4 Ober⸗ 
lehrer bei dem Seminar für Stadtſchulen 
und dem Lehrerinnenſeminar dortſelbſt und 
1 Lehrer an der Turnlehrer-Bildungsanſtalt 
ebenda. 3000 bis 5400, im Durchſchnitt 
4200 Mk., erhält der Kanzleivorſtand bei 
der Geſandtſchaft in Hamburg, 3000 bis 
5400 Mk., im Durchſchnitt 3950 Mk., ſind 
ausgeworfen für 7 Aichungsinſpektoren. 

2700 bis 5100, im Durchſchnitt 3900 
Mark, beziehen künftig 2270 definitiv ange⸗ 
ſtellte wiſſenſchaftliche Lehrer an den höheren 
Lehranſtalten. Außerdem ſind feſte, penſions⸗ 
fähige Zulagen von je 900 Mk. für die 
Hälfte der Lehrer an den Vollanſtalten, 
ſowie den vierten Theil der Lehrer an An⸗ 
ſtalten von geringerer als neunjähriger 
Kurſusdauer vorgeſehen. Das gleiche Ge⸗ 
halt und feſte Zulagen von 900 Mk. für die 
Hälfte der Beamten ſind ausgeworfen für 
26 Staatsarchivare und Archivare, 44 
Bibliothekare der Univerſitätsbibliotheken. 

3600 bis 5000, im Durchſchnitt 4300 Mk. 
werden künftig beziehen: 24 Polizeihaupt⸗ 
leute, Kriminalinſpektoren, ein Telegraphen⸗ 
ingenieur bei der Polizeiverwaltung in Berlin, 
ein Polizeigefängnißinſpektor dortſelbſt und 


Die Veilchendame 
9 ar E73 * 
Roman von 6 605 . 

(9. Fortſetzung. ) 

Emmy war mittlerweile in ihr zwölftes 
Jahr getreten. In dem lieblichen Kinde lag 
ebenſo viel engelhaftes, wie heldenmüthiges. 

„Mutter,“ hatte ſie eines Tages zu 
dieſer geſagt, „ich will dazu beitragen, 
unſere Lage zu erleichtern, Du ſollſt nicht 
mehr für mich, ich werde für mich ſelbſt 
ſorgen!“ 

Frau Lamprecht war zuerſt entſetzt ge⸗ 
weſen in dem Gedanken, ihr Kind, wenn 
auch nur auf Stunden, von ſich zu laſſen; 
aber die Noth hatte ihr Muttergefühl zum 
Schweigen gebracht. 


Ein einziger, mühſam aufgebrachter 
Thaler war das Kapital geweſen, mit 


welchem Emmy einen Handel mit Blumen⸗ 
ſträußen angefangen hatte. Für dieſen 
Thaler kaufte ſie alle Morgen bei einem 
Gärtner abgeſchnittene Blumen, ordnete ſie 
mit geſchickten Händen zu kleinen Sträußen 
und bot dieſe auf verkehrsreichen Straßen 
und Plätzen zum Verkauf. Mit vor Freude 
leuchtenden Augen brachte ſie der Mutter 
ſtets den erzielten Ueberſchuß und legte 
immer das winzige Stammkapital von 
einem Thaler wieder zum Ankauf neuen 
Blüten materials für die nächſten Tage 
zurück. 

E Durch dieſen kleinen Blumenhandel war 
bin mit der Gräfin Schönmark in Ver⸗ 
die dung gekommen. Die Veilchen, welche 
b e Gräfin in ſchon verwelktem Zuſtande 
or der Bruſt getragen hatte, als ihr der 
Simmern zund Helene von Frau 
vorgeſtellte wurden, waren aus 


Emmys Körbchen enktommen geweſen. Aber 
5 1 


der Verkauf dieſer Veilchen war das letzte 
Geſchäft, das Emmy gemacht hatte. Dem 
Zugwind der Straße ausgeſetzt, hatte ſie ſich 
eine Erkältung zugezogen und war am vor⸗ 
geſtrigen Abend zwar mit einem Betrage 
von zwei Thalern, aber bereits fieberkrank 
nach Hauſe gekommen. 

Der von der geängſtigten Mutter herbei⸗ 
geholte Arzt hatte die Achſeln gezuckt und 
gemeint, daß er noch nicht mit Beſtimmtheit 
beurtheilen könne, welche Wendung die Krank⸗ 
heit des Kindes nehmen würde. Die beiden 
Thaler waren durch den Beſuch des Arztes, 
durch die Medizin und die nothwendigſten 
Nahrungsmittel aufgebraucht worden. 

Die nächſte Morgenſonne beſchien ein 
entſetzliches Elend in dem Dachſtübchen. 

Das Frühſtück für Mann und Frau 
bildeten die kalten Kartoffeln, welche von 
der geſtrigen Abendmahlzeit übrig geblieben 
waren, für das kranke Kind hatte die Frau 
von einer mildthätigen Nachbarin etwas 
Milch erbeten und erhalten. 

Die kleine Kranke hatte nicht wieder vom 
Aufſtehen geſprochen, ihre Schwäche ließ 
ſolchen Gedanken garnicht mehr bei ihr auf⸗ 
kommen. x 2 

Nachdem Emmy die Milch willig ge⸗ 
nommen, hatte ſich die Frau an den Tiſch 
geſetzt, welcher vor dem Fenſter ſtand, und 
eine Näharbeit ergriffen. Wenn dieſe voll⸗ 
endet war, durfte ſie hoffen, von dem Laden⸗ 
inhaber, für welchen ſie arbeitete, einige 
Groſchen zu erhalten; aber der Mangel an 
ausreichender Nahrung und die Nachtwachen 
hatten ihre Kräfte, untergraben; der Angſt⸗ 
ſchweiß rann ihr von der Stirn, es flimmerte 
ihr vor den Augen, daß ſie keinen Stich in 
der Leinwand unterſcheiden konnte; ihre 
Hände zitterten und ſanken matt in ihren Schoß. 


ein Polizeihauptmann bei der Polizeiver⸗ 
waltung in Charlottenburg. 

Gehälter von 3000 bis 5000, im Durch⸗ 
ſchnitt von 4000 Mk., ſind ausgeworfen für: 
1 Rendanten des Haupt⸗Stempelmagazins, 
175 Haupt = Zoll- und Haupt ⸗Steueramts⸗ 
rendanten, Packhofsvorſteher, Ober-Reviſoren 
im Reſſort der Verwaltung der indirekten 
Steuern. 

3000 bis 4800, im Durchſchnitt 3900 Mk., 
ſollen 6 Bezirks⸗Polizeikommiſſare erhalten. 
Höchſtgehälter von 4800 Mark, aber Durch⸗ 
ſchnittsgehälter von 3450 Mark, ſollen 49 
Lehrer an den ſtaatlichen Baugewerkſchulen 
und 11 Lehrer an den ſtaatlichen Maſchinen⸗ 
bauſchulen erhalten. 

3000 —4500, im Durchſchnitt 3750 Mk., 
werden 435 Rentmeiſter im Reſſort der Ver⸗ 
waltung der direkten Steuern, ein Rendant 
der Ruhrſchifffahrts⸗ und Ruhrhafenver⸗ 
waltung, 123 Oberlehrer bei den Seminaren 
in den Provinzen und 1 zweiter Oberlehrer 
an der Waiſen⸗ und Schulanſtalt zu Bunzlau 
beziehen. 

2700 bis 4500, im Durchſchnitt 3600 Mk., 
ſollen 22 Polizeiinſpektoren bei den Provinzial⸗ 
verwaltungen erhalten. 

Durchſchnittsgehälter von 3300 Mk. und 
Höchſtgehälter von 4200 Mk. ſollen beziehen 
11 Lehrer der Fachklaſſen der Unterrichts⸗ 
anſtalt beim Kunſtgewerbemuſeum in Berlin, 
6 ordentliche Lehrer der höheren Kunſtfächer 
bei der Kunſtakademie in Düſſeldorf und 
2 Lehrer bei der Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule in Breslau. 

Gehälter von 2400 bis 4200, im Durch⸗ 
ſchnitt von 3300 Mark, ſind vorgeſehen für: 
56 Grubenmarkſcheider, 196 Stations⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten und Güterexpeditionsvorſteher 
1. Klaſſe, 11 Geiſtliche bei den beſonderen 
Gefängniſſen, 56 Geiſtliche bei Strafanſtalten, 
11 ordentliche Lehrer an dem Seminar für 
Stadtſchulen und dem Lehrerinnenſeminar 
dortſelbſt, 11 ordentliche Lehrer für die 
höheren Kunſtfächer an der Berliner aka⸗ 
demiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte 
und 19 vollbeſchäftigte ordentliche Lehrer 
an der Berliner akademiſchen Hochſchule für 
Muſik. 


„Thereſe!“ — tönte es von dem Lager 
des Mannes her, welcher im Anblick dieſes 
unſäglichen Elendes ſein Körperleiden für 
kurze Zeit vergeſſen hatte. 

Sie legte die Näharbeit fort, ſtand auf, 
ging zu ihrem Mann und ſetzte ſich wort⸗ 
und klagelos an deſſen Bett. 

„Wir ſind zu Ende,“ ſeufzte er leiſe, 
damit das kranke Kind ihn nicht hören ſollte, 
„es kann ſo nicht weitergehen!“ 

„Es kann ſo nicht weitergehen!“ wieder— 
holte Thereſe mechaniſch, nur mit noch 
leiſerer Stimme, als wie ihr Mann ge⸗ 
ſprochen hatte. 

„Wir müſſen vor Hunger ſterben,“ fuhr 
der Mann fort, „wenn wir uns nicht zu dem 
Letzten verſtehen!“ 

Die abgezehrte und gänzlich erſchöpfte 
Frau richtete ſich mit dem letzten Reſt ihrer 
Kraft auf und ſah den Mann fragend an. 

„Du mußt zu Ortmann gehen!“ 

So ſchwach Thereſe auch war, ſprang ſie 
wie von einer Feder emporgeſchnellt auf, als 
ſie ihren Mann den Namen „Ortmann“ 
ausſprechen hörte. Verachtung, Haß, Ver⸗ 
zweiflung zeigten ſich auf ihrem Geſicht. 

„Zu Ortmann? Niemals!“ rief ſie 
ſchaudernd und ſetzte dann gleich wieder leiſe 
und hoffnungslos hinzu: „Wozu ſollte das 
uns helfen? Er würde nur unnöthigerweiſe 
aufmerkſam gemacht werden, daß wir uns 
mit ihm in einer Stadt befinden; nehmen 
kann er uns zwar nichts mehr; denn er hat 
uns ja ſchon alles genommen, aber er würde 
es für einen Vorzug halten, daß wir zu⸗ 
ſammen ſterben könnten, und dieſen Vorzug 
würde er uns nicht gönnen und gewiß 
Mittel und Wege finden, uns im Angeſicht 
des Grabes noch zu trennen!“ 

Der Mann, unbehilflich, wie er durch die 


Lähmung ſeiner rechten Körperſeite war, zog 
mit der Linken ein zuſammengelegtes, vielfach 
zerknittertes Papier mühſam unter dem 
Strohſack ſeines Lagers hervor und hielt es 
der Frau entgegen. 

„Haſt Du dies vergeſſen?“ fragte er dabei. 

„Glaubſt Du alſo noch immer,“ erwiderte 
ſie, 
dächte, daß Du dieſen Glauben längſt hätteſt 
aufgeben müſſen!“ 

Er deutete mit der Hand, in welcher er 
das Papier hielt, nach dem Bett des Kindes. 

„Denk' an unſer Kind!“ 

Die Frau ließ den Kopf ſinken wie 
jemand, über den ein Todesurtheil geſprochen 
worden iſt und der die Nutzloſigkeit einer 
Berufung kennt. 

„Ich kann nicht gehen,“ fuhr der Ge⸗ 
lähmte fort, „ſonſt käme ja dieſer Gang, wie 
jede Sorge für Euch, mir zu, aber Gott hat 
mich geſchlagen, daß ich mich von meinem 
Schmerzenslager nicht erheben kann, und 
doch hoffe ich noch immer, daß der Tag des 
Herrn kommen wird! Um dieſen aber er⸗ 
leben zu können, müſſen wir das Unſrige 
thun, und Du, mein armes, geliebtes Weib, 
biſt für jetzt meine Hand und mein Fuß!“ 

„Gieb her,“ ſagte fie, „der Verſuch joll 
gemacht werden, damit ich in meinen letzten 
Athemzügen oder, wenn ich Euch vor mir 
ſterben ſehen ſollte, mir keinen Vorwurf zu 
machen habe!“ 

Sie nahm das Papier aus der Hand 
ihres Mannes, nickte ihm einen wehmüthigen 
Abſchiedsgruß zu, hauchte einen leiſen Kuß 
auf die Stirn des wieder eingeſchlafenen 
Kindes und verließ, nachdem ſie ſich in ein 
großes, ſchon ſehr abgetragenes Tuch gehüllt 
hatte, die Wohnung. 

(Fortſetzung folgt.) 


„daß Recht Recht bleiben muß? Ich 


* 
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Ureſſe. 


politik, welche nach Jahren der Sorge und 


der Laſten für die Lehrerbeſoldung zu über⸗ 


Landes ſind ſie freigebig. 
iſt bei der Berathung des Lehrerbeſoldungs⸗ 


miſſion auf konſervativen Antrag verbeſſert. 


bereit; 


2100-4200, im Durchſchnitt 3150 Mk., 
ſollen beziehen: 108 Werkſtättenvorſteher und 
maſchinentechniſche Eiſenbahnkontroleure bei 
Haupt⸗ und Nebenwerkſtätten, 342 techniſche 
Eiſenbahnſekretäre, bau- und maſchinentechni⸗ 
ſche Eiſenbahnkontroleure bei den Betriebs⸗ 
und Maſchineninſpektionen, 3 techniſche 
Sekretäre im techniſchen Bureau des Mini⸗ 
ſteriums der öffentlichen Arbeiten, 1 techniſcher 
Sekretär im Bureau für die Hauptnivelle⸗ 
ments, 58 Landmeſſer und techniſche Sekretäre. 

Gehälter von 2400 —4500, im Durch⸗ 
ſchnitt von 3450 Mk., ſind vorgeſehen für 
692 Kataſter⸗Kontroleure und Sekretäre, 
ſowie ſolche in außerordentlicher Verwendung, 
148 Polizei⸗Diſtriktskommiſſarien in der 
Provinz Poſen, ſowie für 410 Vermeſſungs⸗ 
beamte bei den Generalkommiſſionen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Als der Finanzminiſter am Freitag im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Etat 
für das Jahr 1896/97 einbrachte, hätte er 
ſich einem Gefühl voll hingeben dürfen, 
nämlich der berechtigten Genugthuung über 
den Abſchluß einer fünfjährigen Finanz⸗ 


riethen dazu, da infolge der großen Arbeits⸗ 
laſt der Zar angegriffen und nervös ſei. 
Der Aufenthalt daſelbſt ſoll volle zwei 
Monate dauern. 

Der Negus Menelik von Abeſſynien 
hat nach einer Meldung der „Times“ aus 
Odeſſa eine offizielle Einladung zur Pariſer 
Weltausſtellung erhalten und verſprochen, 
dieſer Einladung Folge zu leiſten. Von 
Paris werde der Negus ſich nach Rußland 
begeben. 

Auf Kreta kam es neuerdings wieder 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen der chriſtlichen 
und mohammedaniſchen Bevölkerung. Die Er⸗ 
mordung zweier Chriſten und zweier Mohamme⸗ 
daner zog wechſelſeitige Blockirung chriſtlicher 
und mohammedaniſcher Dörfer nach ſich. In 
Kanea herrſchte am 5. d. Mts. Panik. 


General-Adjutant und Kommandant des 
Hauptquartiers, Generallieutenant v. Pleſſen, 
mit Gemahlin, und Profeſſor Saltzmann. 
— Heute Vormittag nahm Seine Majeſtät 
der Kaiſer von 9 Uhr ab den Vortrag des 


Sparſamkeit nun ſo glänzende Reſultate vor 
ſich ſieht. Zerrüttete Finanzen, ein chroniſches 
Defizit, das war das Erbe, welches der gegen⸗ 
wärtige Finanzminiſter mit ſeinem Amte 
übernahm. Man hat in einem allerdings ſehr 


übertriebenen Schlagwort das Facit der jtellvertretenden Chefs des Geheimen Zivil⸗ 
preußiſchen Finanzwirthſchaft bis 1890 dahin |Tabinets, Geh. Ober-Reg.⸗Raths Scheller, 


entgegen, anſchließend daran die Marinevor⸗ 
träge. Nachmittags um 3 Uhr verließen 
Ihre kaiſerlichen Majeſtäten mit den könig⸗ 
lichen Prinzen und der Prinzeſſin das Neue 
Palais und fuhren mittels Sonderzuges 
nach Berlin, um während des Winters im 
hieſigen königlichen Schloſſe zu reſidiren. 
Heute Abend gedenkt Se. Majeſtät einer Ein⸗ 
ladung des vortragenden General-Adjutanten 
und Chefs des Militär⸗Kabinets, Gen. der 
Inf. von Hahnke, zum Diner zu entſprechen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
iſt von dem Unwohlſein (Erkältung), das ihn 
Ende voriger Woche an das Zimmer feſſelte, 
völlig wiederhergeſtellt. Am 21. d. findet 
beim Reichskanzler ein parlamentariſches 
Diner ſtatt. 

— Der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter 
des Auswärtigen Graf Goluchowski, der am 
Sonnabend Mittag hier eintrifft, um dem 
Schwarzen Adler-Ordensfeſt beizuwohnen, 
kehrt am Montag nach Wien zurück. Graf 
Goluchowski folgt mit ſeinem Beſuch in 
Berlin einer Einladung des Kaiſers Wilhelm. 

— In Transvaal wird ein zweites deutſches 
Konſulat, und zwar in Johannesburg errichtet, 
mit deſſen kommiſſariſcher Verwaltung der 
bisherige deutſche Vize-Konſul in Paris Nels 
betraut worden iſt. 

— Wie die „Poſt“ wiſſen will, iſt ſeitens 
Preußens dem Bundesrath ein Nachtrags⸗ 
antrag zu den Ausführungsbeſtimmungen zum 
Börſengeſetz zugegangen. 

— Beim Abgeordnetenhauſe ſind einge⸗ 
gangen: Die Nachweiſung über die Ergeb- 
niſſe der anderweiten Verpachtung der im 
Jahre 1896 pachtlos gewordenen Domänen⸗ 
vorwerke; die Nachweiſungen der bei der 
Domänenverwaltung und bei der Forſtver⸗ 
waltung im Etatsjahre 1895/96 vorge⸗ 
kommenen Flächenzugänge und Flächenab⸗ 
gänge; der Nachweis über die im Kalender⸗ 
jahre 1896 ſtattgehabte Aus⸗ und Einran⸗ 
girung in den Landgeſtüten des Staates; 
die Verhandlungen des Eiſenbahnrathes im 
Jahre 1896. 

— Bei der heutigen Erſatzwahl zum Abgeord⸗ 
netenhauſe in Kreuzberg⸗Roſenberg wurde 
Rechtsanwalt Muecke (Centr.) gewählt. 

— Im „Reichsanz.“ wird heute unter der 
Ueberſchrift „Berichte von deutſchen Frucht⸗ 
märkten“ die erſte der angekündigten Tabellen 
über die Getreidepreiſe an den Hauptmärkten 
der Produktionsbezirke und über die auf 
denſelben verkauften Getreidemengen ver⸗ 
öffentlicht. Dieſe Tabellen werden nunmehr 
täglich weiter erſcheinen. 

— Wie die „Leipziger N. Nachr.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt das gegen 
Dr. Peters eingeleitete Verfahren ſoweit ge⸗ 
diehen, daß der Bericht über die diszipli⸗ 
nariſche Vorunterſuchung in dieſen Tagen an 
den Reichskanzler gelangen wird. Voraus⸗ 
ſichtlich werde ſich dieſer für die Einleitung 
des disziplinariſchen Hauptverfahrens ent⸗ 
ſcheiden. 

— Die Firma Krupp (Eſſen) hat, wie 
das in Riga erjcheinende ruſſiſche Blatt 
„Riſchskij Wjeſtnik“ erfährt, in Nordeckshof, 
in nächſter Nähe von Riga, für den Preis 
von über 100 000 Rubel ein größeres Grund⸗ 
ſtück angekauft, um dort ein großes Eiſen⸗ 
und Stahlwerk zu errichten. 

Weißenfels, 11. Januar. Nachdem die 
Arbeiter der Blaſing'ſchen Fabrik der Auf⸗ 
forderung, mit dem heutigen Tage die Arbeit 
wieder aufzunehmen, nicht nachgekommen ſind, 
wurde heute in 30 hieſigen Schuhfabriken 
ſämmtlichen Arbeitern, insgeſammt ca. 3000 


gezogen, daß Preußen auf dem beſten Wege 
war, „nach Italien zu reiſen“. Jetzt hat 
das Jahr 1895/96 einen Ueberſchuß von 
60 Millionen Mark gebracht, wo der Etat 
noch mit einem Defizit von 20 Millionen 
Mark rechnete; das laufende Finanzjahr, 
deſſen Etat ein Defizit von 14 Millionen 
Mark aufwies, verſpricht einen Ueberſchuß 
von 80 Millionen Mark, und der nun vor⸗ 
liegende Etat für 1897/98, welcher zum erſten 
Male wieder in Einnahme und Ausgabe 
balanzirt, wird höchſtwahrſcheinlich, wenn erſt 
die Jahresabrechnung für 1897/98 vorliegt, 
ähnliche angenehme Ueberraſchungen bringen 
wie das laufende Jahr. 

Die Freiſinnigen, die das vorige 
Lehrerbeſoldungsgeſetzzu Falle gebracht 
und die auch gegen die neue Vorlage ſchon 
wieder die Städtetage mobil gemacht haben, 
verſuchen trotzdem ſich als die Beſchützer der 
Lehrer aufzuſpielen. Sie ſtellen die Sache 
nämlich ſo dar, als ſeien die Freiſinnigen 
bereit, den Lehrern hohe Beſoldung zu be— 
willigen und als lehnten die Konſervativen 
dieſe freundliche Zuwendung aus Uebelwollen 
gegen die Lehrer ab. Thatſächlich aber 
liegen die Dinge ſo, daß die Freiſinnigen 
zwar mit vollen Händen Wohlthaten aus⸗ 
theilen, aber für die Koſten nicht einſtehen, 
ſondern dieſelben anderen Leuten auferlegen 
wollen. Die Großſtädte, die ohnedies an 
dem Marke des platten Landes zehren, 
ſträuben ſich, auch nur einen kleinen Theil 


nehmen. Der Freiſinn will, daß das platte 
Land, das überhaupt ſchon unerträglich über⸗ 
laſtet iſt, auch noch in dieſer Beziehung 
„bluten“ ſoll. Wenn es ſich darum handelt, 
die ſtädtiſchen Lehrer aus dem Stadtſäckel 
beſſer zu ſtellen, ſind die freiſinnigen Lehrer⸗ 
freunde taub; allein auf Koſten des platten 
Konſervativerſeits 


geſetzes hervorgehoben worden, daß den 
Lehrern über die Vorlage hinaus Auf⸗ 
beſſerungen zugewendet werden ſollen, in dieſer 
Richtung iſt auch das Geſetz in der Kom⸗ 


Mehr zu thun waren auch die Konſervativen 
allein ſie haben ſich auf das Mög⸗ 
liche beſchränken müſſen, nachdem der Herr 
Finanzminiſter erklärte, daß aus Staats⸗ 
mitteln augenblicklich nicht mehr geſchehen 
könne und um das Geſetz nicht am Wider⸗ 
ſpruch der Regierung oder an dem der Groß⸗ 
ſtadtliberalen, die von den Staatszuwendungen 
abſolut nichts zu Gunſten der übelſituirten 
Landgemeinden opfern wollten, ſcheitern zu 
laſſen. Mehr konnten die Konſervativen 
wahrlich nicht thun, um das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes überhaupt zu ermög⸗ 
lichen und um den Lehrern eine Beſoldungs⸗ 
erhöhung über die anfängliche Abſicht der 
Regierung hinaus zuzuwenden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen 
Leitartikel, in dem ſie erhebliche Bedenken 
gegen die Abſicht einer Reihe von Profeſſoren, 
ſogenannte volksthümliche Hochſchul⸗ 
kurſe abzuhalten, erhebt. 

Wie aus Paris gemeldet wird, wollen 
die drei gemäßigten Gruppen des franzöſi⸗ 
ſchen Senats ſich unter dem Namen „Re⸗ 
gierungsrepuhlikaner“ vereinigen, um den 
vereinigten Radikalen und Sozialiſten einen 
energiſcheren Widerſtand leiſten zu können. 

Der Berliner „Lokal⸗Anz.“ weiß von 
einer Erkrankung des Zaren zu melden, 
der ſich demnächſt in Begleitung der Zarin 
nach der Krim begeben wird. Die Aerzte 


gekündigt. Die dem Gewerbeverein ange- 
hörigen Arbeiter beſchloſſen, die Kündigungs⸗ 
zeit auszuhalten. Die ſozialdemokratiſchen 
Arbeiter legten ſofort die Arbeit nieder. 
Leipzig, 9. Jannar. Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet, iſt an Stelle des am 
1. Februar in 
Reichsgerichtsrath Streich der Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Veiel in Stuttgart berufen 


worden. 8 f 
Köln, 11. Januar. Aus Anlaß einer den 


Fal somit geißelnden Rede während einer 
S Kölner „Karnevalsgeſellſchaft 
hat der Gouverneur ſämmtlichen Offizieren 
den Beſuch der beiden großen Geſellſchaften 
verboten. Dieſes Verbot iſt auch deshalb 
von Bedeutung für den Karneval, als zur 
Beſpannung ſämmtlicher Wagengruppen bei 
dem Roſenmonatszuge bisher Militärpferde 
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt wurden. 
Ausland. 

Zürich, 11. Januar. Der frühere Kan⸗ 
didat der Theologie und ſozialdemokratiſche 
Agitator von Wächter iſt aus der Irren⸗ 
anſtalt als geiſtig normal in's Gefängniß 
zurückgebracht worden und wird demnächſt 
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit vor 
Gericht geſtellt werden. 

London, 11. Januar. Die Königin hat 
10 000 Mk zum Hilfsfonds für die Hungers⸗ 
noth in Indien beigeſteuert. 

Plymouth, 10. Januar. Heute iſt wieder⸗ 
um ein Soldat an Bord des Dampfers 
„Nubia“ an der Cholera geſtorben. 


—— — ———— — — 
Provinzial nachrichten. 

)(Culmſee, 11. Januar. (Brandunglück.) In 
Niemezyk brannte das alte herrſchaftliche 
Wohnhaus vollſtändig nieder, wobei zwei Dienſt⸗ 
mädchen im Alter von 17 und 19 Jahren ums 
Leben gekommen ſind. 7 

Culmſee, 11. Januar. (Vom Zuge überfahren.) 
Von dem am Sonnabend Vormittag nach Thorn 
gehenden Perſonenzuge wurden zwiſchen Culmſee 
und Oſtaszewo drei Stück 1 en 
und getödtet. Der Zug erlitt infolge der Räu⸗ 
mungsarbeiten eine Verſpätung. Das Vieh ſollte 
in Oſtaszewo verladen werden. 

( Eulmer Stadtniederung, 11. Januar. (Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkerei Gr. Lunau. Errichtung 
von Poſtanſtalten in Schöneich und Kl. Lunau.) 
Daß unter unſeren Landwirthen die Erkenntniß 
ſich immer mehr Bahn bricht, daß die ee 
Milch am vortheilhafteſten in einer Molkerei 
verarbeitet werden kann, davon geben nachſtehende 
Zahlen einen deutlichen Beweis Die Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei Gr. Lunau zählte bei ihrer Ju⸗ 
betriebſetzung im Herbſte vorigen Jahres 27 Ge⸗ 
noſſen mit 285 Kühen. Jetzt beträgt die Zahl 
der Genoſſen 50, die der Kühe 420. Verarbeitet 
werden täglich faſt 3000 Kilogramm Milch. Ein⸗ 
zelne der Genoſſen wohnen über 7 Kilometer 
von der Molkerei entfernt. — Die Petition des 
landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau um 
eine durchgehende Poſtverbindung von Culm nac 
Miſchke it von der Oberpoftdirektion abſchlägig 
beſchieden worden. Dagegen ſoll, wenn in anderen 
dringenden Bedürfniſſen Abhilfe geſchafft iſt, in 
Schöneich eine Poſtagentur eingerichtet werden. 
Die doppelte Beſtellung in Kl. und Gr. Lunau 
bin dann auf. In Kl. Lunau wird eine Poſt⸗ 

ilfsſtelle eingerichtet. 

„ Schönjee, 11. Januar. (Eine neue Ge⸗ 
noſſenſchaft) unter der Firma „Schönſee er Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen⸗Verein“ e. G. m. u. H. hat 
ſich hier gebildet. Gegenſtand des Unternehmens 
iſt: „Die Verhältniſſe der Vereinsmitglieder in 
jeder Beziehung zu verbeſſern, die dazu nöthigen 
Einrichtungen zu treffen, namentlich die zu 
Darlehn an die Mitglieder erforderlichen Geld⸗ 
mittel unter gemeinſchaftlicher Garantie zu be⸗ 
ſchaffen, beſonders auch müßig liegende Gelder 
anzunehmen und zu verzinſen, ferner ein Kapital 
unter dem Namen „Stiftungsfonds“ zur Förderung 
der Wirthſchaftsverhältniſſe der Vereinsmitglieder 


— 
= 


anzuſammeln. Vorſitzender des Vereins iſt Herr 
Friedrich Bachler in Neu⸗Schönſee. Bisher 


beſtand in Schönſee nur ein polniſcher Darlehns⸗ 
verein. 8 Ex 

Aus dem Kreife Briefen, 9. Januar. (Kaiſer⸗ 
liches Gnadengeſchenk.) Das Einwohner Zill⸗ 
mannſche Ehepaar aus Szeroslugi hat aus 
Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit das übliche 
Gnadengeſchenk von 30 Mark erhalten 

Strasburg, 10. Januar. (Suppenküche für die 
Armen.) Um der Noth unter unſerer armen Be⸗ 
völkerung zu ſteuern, hat der Frauenverein be⸗ 
ſchloſſen, am nächſten Mittwoch hier eine Suppen⸗ 
küche ins Leben treten zu laſſen, welche Mittags⸗ 
portionen verabfolgen ſoll. Es wird dabei auf 
die Mildthätigkeit der geſammten Bürgerſchaft 
5 owie auf die Unterſtützung der 
Großgrundbeſitzer unſerer Umgebung, wel e Sich 
bethellint hab e ſtets thatkräftig 

etheiligt haben, gerechnet.. 

Löbau, 10. Januar. (Dienſtjubiläum.) Geſtern 
Abend fand im Schwarzen Adler put Ehren des 
Stadtſchullehrers Herrn Mauſolf, der ſein 
jähriges Dienſtjubiläum feierte, ein Kommers 
ſtatt. Herr Kreisſchulinſpektor Streibel gedachte 
der langjährigen Thätigkeit des Jubilars, Herr 
Lehrer Steffen überreichte im Namen der Kollegen 
und Freunde einen prachtvollen Regulator. 

fl Lefien, 10. Januar. (Verſchiedenes.) Nach 
mehr als zehnjährigem Beſtehen ſtand die frei⸗ 
willige Feuerwehr am Rande der Auflöſung, da 
ihr eine geeignete Perſon als Korpsführer fehlte. 
Der gute Zweck aber, den die Vereinigung ver⸗ 
folgt, ermuthigte die Mitglieder zur Ausdauer, 
bis es ihnen endlich gelang, den Maſchinen⸗ 
fabrikanten Herrn Stahnke, welcher bis dahin 
Kommandeur der hieſigen Pflichtfeuerwehr ges 
weſen 1 und ſich in dieſem Poſten zu jeder Zeit 
bewährt hat, als ihren eigenen Kommandeur zu 
gewinnen. Unter ſeiner nunmehrigen Leitung iſt 
der Geiſt in der Wehr wieder neu belebt und 

ucht und Ordnung iſt wieder in dieſelbe einge⸗ 
ehrt. Auch in der Mitgliederzahl it die Wehr 
bereits ſtark emporgeſtiegen. Um den Mitgliedern 
neben den freiwillig übernommenen Strapgzen 
auch frohe Stunden zu bereiten, veranſtaltete 
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den Ruheſtand tretenden f 


heute die Wehr auf Anregung ihres Komman⸗ 
danten Herrn Stahnke in den Räumen des 
N Adlers eine größere Feſtlichkeit, be⸗ 
ſtehend aus Konzert, Theater und Tanz. Einge⸗ 
leitet wurde das Feſt mit einer ſchwungvollen, 
die Ziele der Feuerwehr beleuchtenden Rede des 
Herrn. Hauptmanns. — Sonnabend hielt der 
landwirthſchaftliche Verein B. eine General⸗Ver⸗ 
ammlung ab. Unter anderem wurde auch be⸗ 


Ich offen, anfangs Februar ein Vergnügen zu ver⸗ 


auſtalten. — Das erſte Wintervergnü ; 
Liedertafel findet am Sonntag den f. b. Ws 
in dem Saale Hotel zur Apotheke ſtattt 
Freyſtadt i. Weſtpr., 9. Januar. (Jubiläum.) 
Geſtern Abend veranſtaltete ein Komitee zu Ehren 
des, Kreiswundarztes Dr. Droß, welcher ſein 
50jähriges Jubiläum als Arzt feierte, einen 
Familienabend. Zahlreiche Herren aus Stadt 
und Land waren hierzu mit ihren Damen er⸗ 
ſchienen. Nachdem der „Gem. Chor“ und der 
Männerchor die Feier durch Geſang eingeleitet 
hatten, brachte Herr Superintendent Reinhardt 
das Kaiſerhoch aus, während Bürgermeiſter 
Twiſtel den Jubilar feierte und ein Hoch auf 
denſelben ausbrachte. Demſelben wurde ein 


prächtiger Pokal als Andenken überreicht. Weitere 


Anſprachen hielten: Herr Pfarrer Heue er 
Kreisphyſikus Dr. Gottward und andere r, Son 
am Vormittage war dem Jubilar durch den 
Herrn Landrath von Auerswald der Hausorden 
von Hohenzollern überreicht worden. 

Neuenburg, 10. Januar. (Eine Verſammlun 
des polniſchen Volksvereins) in Lippinken it 
ſeitens des überwachenden Gendarmen aufgelöſt 
worden, da man dem Verlangen des Beamten 
zuwider in polniſcher Sprache verhandeln wollte. 

Marienwerder, 10. Januar. (Das Schlier⸗ 
ſee'er Bauerntheater) trat vor ungewöhnlich ſtark 
beſetztem Hauſe geſtern Abend in dem Volksſtück 
„Jägerblut“ und heute in der Gebirgspoſſe „Der 
Protzenbauer“ auf, Auch in unſerer Stadt hat 
die Geſellſchaft einen durchſchlagenden Erfolg 
erzielt. Zwar war der unverfälſchte, urbayeriſche 
Dialekt anfänglich für viele etwas ſchwer ver⸗ 
ſtändlich und nöthigte oftmals die Beſucher, 
gegenſeitig die Rolle eines Dolmetſch zu ſpielen. 
Dies änderte ſich jedoch, als die Handlung 
weiter vorgeſchritten war, vollſtändig, ſodaß der 
Geſammteindruck eine Einbuße nicht erlitt. 

Marienburg, 10. Januar. (Amtseinführung. 
Kohlenoxydvergiftung.) In der evangeliſchen 
Kirche in Altfelde fand heute durch Herrn Super⸗ 
intendenten Kähler aus Neuteich die feierliche 
Einführung des neuen Pfarrers Herrn Schultze 
ſtatt. — An Kohlenoxyd iſt in der vergangenen 
Nacht der Malermeiſter Tietz erſtickt. Die Frau 
und Kinder wurden noch am Leben gefunden und 
gerettet. 

Marienburg, 11. Januar. (Luxuspferdemarkt.) 
Das Komitee für den Luxuspferdemarkt hat als 
Termin für den diesjährigen Pferdemarkt den 
13. und 14. Mai feſtgeſegt und den 15. Mai zur 
Abhaltung der Pferde⸗Lotterie beſtimmt. 

pre 10. Januar. (Beerdigung.) Unter 
großer Betheiligung Kr am Sonnabend die 
Beerdigung des verſtorbenen Lehrerveterans 
„Vater Deltzer“ auf dem Johanniskirchhofe ſtatt. 
Herr Prediger Rahn hielt die Trauerrede. Im 
Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes hat 
der Vorſitzende des deutſchen Lehrervereins ein 
Beileidstelegramm geſandt. 

Pr. Holland, 11. Januar. (Selbſtmord.) Der 
penſionirte Gendarm Leidig von hier hat ſich 
heute Morgen in feiner Wohnung erſchoſſen. 


ch] Der Grund des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 


Pelplin, 10. Januar. (Uebermäßiges Heizen 
deb Nacht) hat wiederum ein junges Menſchen⸗ 
eben gefordert. Als heute Morgen zwei bei 
dem Gutsbeſitzer N. in Roſenthal bedienſtete 
Mädchen nicht zum Melken erſchienen, fand man 
beim Nachſchauen das eine der beiden Mädchen 
todt im Bette liegend, während das andere nur 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Ein 
ſofort hinzugezogener Arzt ſtellte Vergiftung durch 

ohlendunſt feſt. Bei dem Mädchen Gierczewski 
blieben alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos, 
dagegen konnte das andere ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden. In dem Ofen der Schlafſtube 
der Mädchen brannten noch am Morgen Kohlen 
bei offenen Ofenthüren. Ofenklappen ſind nicht 
vorhanden. - - : 

Danzig, 9. Januar. (Der weſtpreußiſche 1 cherei⸗ 
verein) wählte heute ſeinen bisherigen Vorſtand 
wieder. Der neue Etat wurde auf 13 000 Mk. 
feſtgeſtellt. 

Mohrungen i. Oſtpr., 10. Januar. (Vom Zuge 
überfahren) Am Sonnabend Nachmittag gegen 
5 Uhr wurde das Fuhrwerk des Beſitzers Mattern 
in Güldenboden, welches am Pfeilinger Walde, 
von Oſterode kommend, die Bahnſtrecke kreuzte, 
von dem um dieſe Zeit von Allenſtein kommenden 

uge übergefahren. Auf dem Schlitten befanden 
ich außer dem Beſitzer deſſelben noch der Beſitzer 
Lingner aus Güldenboden und deſſen Mutter. 
Letztere ſtarb infolge der erlittenen Verletzungen 
trotz ärztlicher Hilfe nach einigen Stunden, 
während ihr Sohn am Sonntag den Verletzungen 
erlegen iſt. Mattern iſt nur in geringem Maße 
beſchädigt. Die Sorgloſigkeit, mit welcher die 
Bahnſtrecken ſehr häufig von ſonſt beſonnenen 
Leuten gekreuzt werden, iſt aber auch ein wenig 
ſtark. Stets wird dann bei einem Unglück dem 
Führer der Maſchine die Schuld beigemeſſen, 
während derſelbe in den meiſten Fällen vollſtändig 
unſchuldig iſt. BEER: 

Stönigsberg, 10. Januar. (Der Polizeipräſi⸗ 
dent unjerer, a Schütte, welcher wenige Mo⸗ 
nate nach ſeiner Berufung nach hier als Nach⸗ 
folger des Landeshauptmanns von Brandt einen 
längeren Urlaub nach Wiesbaden antrat, wo er 
gegenwärtig noch weilt, wird einem vielfach in 
der Stadt umlaufenden Gerücht zufolge auf ſeinen 
hieſigen Poſten nicht mehr zurückkehren, ſondern 
in Wiesb aden ſeinen ſtandige Aufenthalt nehmen. 

Schulitz, 10. Jannar. (Lehrerverein. Geſang⸗ 
verein Sängerrunde.) Im Auguſt Krügerſchen 
Lokale hielt am Sonnabend e 
ſeine Monatsverjammlung ab. Rektor Derezinski 
nn einen Vortrag über Charafterbildung. — 

er Geſangverein „Sängerrunde“ feierte heute 
ſein 6. Stiftungsfeſt im Auguſt Krügerſchen 
Lokale. Geſangliche und deklamatoriſche Vor⸗ 
träge füllten den Abend in angenehmer Weiſe 
aus, . zur vorgerückten Morgenſtunde 
etanzt wurde. 

f Inowrazlaw, 10. Januar. (Amtsrath Seer⸗ 
Niſchwitz), neben dem Abg. von Tiedemann⸗Brom⸗ 
berg langjähriger Landtagsabgeordneter für 
Seal: chubin 11 
einer Familie in voller Rüſtigkeit ſeinen 80. Ge 


burtstag. Herr S. iſt in den vierziger Jahren 


Fr 


er Lehrerverein 


beging 17 im Kreiſe 


| 
| 
| 


aus Mecklenburg nach Preußen gekommen und 
bereiſe Demmin anſäſſig. Seit daß 
er Pächter der 7 
im Kreiſe Bromberg und iſt einer der 
eachtetſten deutſchen Männer K 


war zunächſt im 
dem Jahre 1860 iſt 
Niſchwitz 


Kommiſſion, welche gen ſtattfand, hat ergeben, 

die Schuld an dem Unglück den Vorarbeiter 
des Arbeitertrupps trifft, welcher entgegen dem 
Verbot des Schachtmeiſters die Arbeiter wieder 
in die Kiesgrube unter den Erdhang hatte treten 


ſich befreit.“ Die Sammlung dieſer Urtheile über 
Kunſt und Leben nannte Rubinſtein in charak⸗ 
teriſtiſcher Weiſe „Gedankenkorb“; in ihr ver⸗ 
einigte er alles, was ihn bewegte, ohne auf 
Ainet Ordnung Rückſicht zu nehmen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 112. Jan. 11. Jau. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—70 1216-60 


bgeordnetenhauſe gehört er ſeit dem Jahre 1882 und weiterarbeiten laſſen. Das Unglück ereignete Einige Zitate aus dem vorliegenden Hefte laſſen Warſchau 8 Tage 216—25 21630 
als Mitglied 5 national eralen ich bei der Aufnahme der Arbeit nach der Früh⸗ erkennen, mit welcher ee auf der einen] Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-15 170 10 
f deren Landtagsfraktion ihm Banner Glückwunſchſſtückspauſe; vor der Pauſe hatte der Schacht- Seite, mit wie großem Geiſte auf der anderen] Preußiſche Konſols 3 % - — 9910 
telegraphiſch zugehen ließ: „Dem hochverehrten, | meifter das Verbot ausgeſprochen. x Seite Rubinſtein über alle Dinge urtheilte ] Preu ie Konſols 3½ % . 03-75 1103-75 
theuren Freunde, unſerem getreuen Fahnenträger“ — (Auf eigenthümliche Weiſe ver- fene bieten die auf ſein eigenes Leben ſowie reußiſche Konſols 4 / 10390 1103-90 
im Oſten bringen wir 11 der heutigen ſchönen Uh ber 8 in der vergangenen Nacht Echen 11 ſeinekünſtleriſche Stellung bezüglichen Aphorismen, eutſche Rei Dane 3% . 1 98-60 | 8-90 i 
Feier die herzlichſten Glückwünſche. Uhr der Schneidermeiſter Kühn in der Schiller⸗ welche die Publikation enthält, einen inter⸗] Deutſche Reichsanleihe 3, % [10370 1989 
ie noch lange in alter Friſche. ſtraße vor ſeinem Hauſe. Er bemerkte, daß an eſſanten Beitrag zur a des großen Weſtpr Pfandbr. 30% neul. I. -40 | 9-50 
liheralesraftion desAbgeordnetenhauſes. Hobrecht. | ſeinem Schaufenſter die Jalouſie noch nicht her⸗Künſtlers: „Was iſt ſchlechter? Mit über⸗] Weſtpr.Pfandbr.3 % „ „ [10020 1100-25 
von Eynern“ 9 en war, und nahm ſeinen Stock, um fülltem Magen und einiger Schlafſucht ins] Poſener Pfandbriefe 3% . 1100-25 [10025 
Poſen, 11. Januar. (Topolno.) dieſelbe herunterzuziehen. Beim Herabfallen der | Theater zu kommen, oder mit leerem Magen und „ „ 4% . 102—25 [10225 
ſchwerde des Herrn von Kublicki⸗Piottuch gegen ee wurde Herr Kühn von deren unteren |einer Sehnſucht nach dem Schluß? — Beides Polniſche Pfandbriefe 4 / 67-90 68 — 
das Zuſchlagsurtheil vom 7. Oktober 1896, wel ante auf die Hand getroffen und zwar jo ſtark, hängt ab von der Eſſenszeit — arme Kunſt!“] Türk. 1”. Anleihe . . 21 50 | 21-25 
das Rittergut Topolno im Kreiſe Schwetz der] daß die Pulsader durchſchlagen wurde. Auf die — „Früher waren überall meiſt kleine, häßliche . Rente 4% . 91—90 91-90 
königlichen Anſiedelungskommiſſion Hilferufe des Verunglückten eilten Leute aus den | Konzertſäle und Theater, aber große Künſtler — Numän. ente v. 1894 4% . | 88-80 | 88-75 
hatte, iſt am 9. d. Mts. vom Reichsgeri benachbarten Häuſern herbei, die erſte Hilfe jetzt find überall meiſt große, glänzende Konzert⸗ Diskon. Kommandit⸗Antheile 211—25 211 20 
giltig als unzuläſſig verworfen worden. wurde Herrn K. durch einen jungen Mann von|jäle und Theater, aber .....“ — „Man ſchickt] Qarpener Bergw. Aktien . 185— 183—75 
(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) ſeinem Perſonal zu theil. Dieſer, der vielleicht mir Gedichte zum Komponixen ein, das kommt] Thorner Stadtanleihe 3 “ — = 
— — — — eie Ausbildung in einem Lazareth erhalten hat, mir vor, als ſtellte man mir Mädchen zum Ver⸗ Weizen gelber: loko. 179.25 | — 
L f [ 7 t war im Stande, Herrn K., der ſchon großen Blut⸗ lieben vor. Man lieſt zufällig ein Gedicht, es loko in Newyork 9757 a 
ora nachrich en. verluft erlitten hatte, einen geſchickten Nothver⸗ regt einen an, man ſetzt es in Muſik. — Man Roggen loko matter. 190.2 Hy=E N 
Thorn, 12. Januar 1897. band anzulegen, wodurch die Lebensgefahr Fiir |ficht br ice ein Mädchen, es gefällt einem, man Hafer: loko — J31—25⁵ 
„ Aus dem preußiſchen Etat.) In den] den Verunglückten bejeitigt wurde. Ohne dieſe verliebt ſich in fie. — Aber beides aus eigenem Rüböl: Januar — 5 
Etat der Forſtverwaltung ſind 50000 Mark duell dine Hilfe hätte der bedauernswerthe Antrieb, nicht auf Fürbitte.“ — „Ich ziehe eine Spiritus: 
(gegen 40000 Mark im Vorjahre) zur verſuchs⸗ Un 50er loko 57—70 | 58—10 


all einen traurigen Ausgang nehmen können, | Dantengejellichaft einer e vor, a 
) N 1 achbarſchaft wohnender Arzt und doch ift mir ein Wald lieber als ein Blumen⸗ N > % 
in den ee Oſt⸗ und Weſtpreußen einge Vest ſich, als er zur Hilfe für jemandem, der im garten. —“ — „Die Photographie verhält ſich 7er Januar. .| „= => 3 
ſetzt worden. Es ſoll mit der im Vorjahre be⸗ Verbluten liege, gerufen wurde, nicht ſofort bereit, zur Malerei, wie ſich der Klavierauszug zur] 70er Mai „„. . 4350 43-40 ° 44 
gonnenen Einrichtung von Inſthäuſern in etwas zu kommen, ſondern kam erſt, als man ihm jagen Baztitur eines muſikaliſchen Orcheſter⸗ oder] Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 reſp. 6 pCt. cf 
verſtärktem Maße fortgefahren werden. Die konnte, wer der Verunglückte jei. Wir meinen, Vokalwerkes verhält.“ — „Schreiben iſt Befriedi⸗ AR rr TEN ur A 
Nutznießer Ba Inſthäuſer haben eine den Ver⸗ in einem ſolchen Falle jollte es einem Arzt doch gung — Druckenlaſſen Verantwortung“ —| Königsberg, 11. Januar. Spiritus 1 
hältniſſen entſprechende Miethe zu zahlen. In] nicht darauf ankommen, ob ein der ärztlichen „Was iſt Dichtung? — es reimt ſich, iſt aber 3 Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 40000 
dem Etgt der Domänenverwaltung befindet ſich Hilfe Bedürftiger zu gehört nicht jo — und Wahrheit? es reimt ſich nicht, iſt Liter. Gekündigt 10000 Liter, Höher. Loko nicht 
eine erſte Rate von 125000 Mark zum Neubau ſoder nicht. 5 1 9 805 aber ſo.“ — „Das Regieren ſoll eine ſchwere kontingentirt 38,50 Mk. Br. 38,00 Mk. Gd. 38,00 
der zu den ſiskaliſchen Meliorationsanlagen an — (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗Laſt, ein ſorgenvolles Amt ſein — und doch ſind] Mk. bez. Januar nicht kontingentirt 38,30 Mk. 
Wbibaß gehörenden Fluß⸗ und Flutſchleuſe bei wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. Abdikationen höchſt ſelten in der Geſchichte zu. Br. 37,70 Mk. Gd. —,— Mk. bez. 
Müyhlhof (Kreis Konitz). Die alten Schleuſen. — (Gefunden) eine roth⸗ und blaugeſtreifte finden — es ſcheint doch auch Annehmbares und i . 
werke befinden ſich, wie in der Begründung aus⸗ Pferdedecke am Culmer Thore. Näheres im Angenehmes in der Stellung eines Monarchen] Getreidebericht der Thorner Handelskammer. r 
geführt wird, in einem fo mangelhaften Bau⸗ Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen im Einwohner⸗ zu liegen.“ Wir ſchließen hiermit dieſe Blütenleſe Thorn den 12. Januar 1897. 
zuſtande, daß ihr Neubau nicht länger hingus⸗ Meldeamt ein Militärpg „für Unteroffizier und verweiſen unſere Leſer auf das Heft von Wetter: Froſt. 0 
geſchoben werden kann. Die auf 250000 Mark Robert Gerlach und ein Militärpaß für Füſilier „Vom Fels zum Meer“, deſſen N 5 5 Inhalt] Weizen unverändert, 130 Pfd. hell 162 Mk., 134 
veranſchlagten Baukoſten find auf zwei Jahre] Samuel Wandel. durch die Aufnahme dieſer Publikation einen fd. hell 164 ME. 4 
je en: j 3 Pod 3 85 (Lerſchied Es neuen, großen Reiz gewonnen hat. Rogg a ee 125 Pfd. 113 Mk., 127 Pfd. 
— (Eine Holzenquete) hat, wie ſeiner Zeit odgorz, 11. Januar. erſchiedenes. 333 De a gie : 1 f n 
berichtet, die Reichsregierung veranſtaltet zu dem] Lokomotivführer Herren Otto und Schilling von Mannigfaltiges. Gerſte unverändert, helle, milde Qualität 134/45 
Zweck, bei der ruſſiſchen Regierung eine Erleich⸗ hier haben für die Führung des letzten kaiſerlichen feinſte über Notiz, gute Brauwaare 


weiſen Errichtung von Inſthäuſern für Arbeiter] denn ein in der 70er loko . 38—10 | 38-50 


feinen Kunden 


1 — \ K 1 I - . en kale (Eiſenbahnunglück.) Aus Bombay 28,32 Mk. 
wären ur eln, nend bit für die Floßeret Au eben denßlelken 5985 ne de wird gemeldet, daß Sonnabend früh ein Erb en Kocherbſen 125,35 Mk., Futterwaare flau, 
auf der ruſſiſchen Weichſel und ihren dortigen Packmeiſter des Zuges (Ofteroder Personal je Zuſammenſtoß zwiſchen einem Poſt⸗ und] 105/ ME. er 
JJ , ß. Qualität Bo WE 
f 5 . 1. w. — = | Yini ; 5 5 geringere 207 Br 
j treten ſollen. Purch die neuen Beſtimmungen]lehrling S. bei Herrn Noga in der Lehre, gerketh Knie jtattgefunben gabe, bei dem 5 Perſonen | ee - Bi 


raften auf | mit dem ittelfinger der rechten Hand in die getödtet und 24 Perſonen ſchwer verletzt Thorner Marktpreiſe 


den einzelnen Waſſerſtraßen feſtgeſetzt ferner die | Wurſtmaſchine, wobei er das nnterite Glied des worden ſeien. Die 2 4 5 5 
Anzahl der Bemannung auf jeder Trafte, auch] Fingers einbüßte. — Der heutige Wochenmarkt (Theaterbrand.) In dem königlichen ee e i lhchſtr . 
ind die Anordnungen bezüglich der Haftpflicht war infolge der großen Kälte nur ſehr wenig] Theater in Liverpool brach am Sonnabend Benennung Portes 5 
ür Zölle und Strafen verſchärft. Wenn dieſe] beſchickt. Hauptſächlich war Stroh zum Verkauf üh s 2 A g N 4 7204 
neuen Beſtimmungen wirklich in Kraft treten, geſtellt, das bald vergriffen war. früh Feuer aus, welches bedeutenden Schaden 
dar wird der Blößereinerker, ie dae 8 1 200 Perſonen find brotlos ge- Beizen 100 Kilo m 10 11 85 
bezw. vertheuert zum Nachtheil des deutſchen itere Lok i Bei worden. age „ | 150 
Sande 5 dem „Lernepmen nach, gien bir (Weitere Lokalnachr. ſiehe Beilage.) eue Kolnidien FA a LT „ 1 3 
Flößereiverhältniſſe auch einen Gegenſtand der — (Offene Stellen) Rendant für die N 8 ; TREE) j 8 : 3 5 
BETEN SSR N und hofft 1 Ortskrankeikaſe (enfaftend” eee . En Zeh 585 (Richte): 1 1 — 2 
Zollintereſſentenkreiſen, daß die Bemühungen der aden e 1 e e gen un den der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach führten die] Erbſen. „ 14 001600 
deutſchen Regierung von Erfolg gekrönt ſein] Vorſtand derselben. — Direktor für das Kunſt⸗ Ver handlungen der deutſch⸗ruſſiſchen Konfe⸗ Kartoffelnn. 50 Kilos 4 60 89 
Bea: Schlierfewer Bauerntheaten) gewerbemuſenm in Frankfurt am Main, 5000 renz bezüglich Ausführung der Handels⸗ Ra RN TER N Er; 9 98 1 989 
beginnt ſein hieſiges . am nächſten a ES eg verträge, welche nach dem ruſſiſchen Weihe) Bro rk nee 50 — 
Sonntag. Seitens der Münchener Direktion] gusſchuß des Kunſtgewerbevereins. »Kontroſeur] nachtsfeſt aufgenommen find, zu einer Ver⸗Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1/00 -- 
(Direktor ist der königl. bayer. Hofſchauſpieler här die Stadthauptzgſſe in Kaſſel 2100 _3600 rk. ſtändigung. Die Delegirten find damit be⸗ Bauchfleiſch — 90 
Konrad Dreher) wird uns hierzu noch geſchrieben Bewerbungen bis 20. Januar cr. an den Ober⸗ 1 a Kalbfleiſcc hh 7880 79 
Die „Schlier Fan ind durchweg brave, biedere bürgermeiſter daſelbſt. ſchäftigt, das Reſultat der Berathungen feſt⸗Schwefnefleiſch t „ 100 1120 u 
Bauersleute aus berbayern. Dieſem r / x x zuſtellen und in der geeignetſten Form n Speck 75 5 5 1 401 — — * 
ſtamme iſt ein wüklich erftaunliches Talent zu Literariſches. ſchriftlich niederzulegen. S „ 1 hi 
eigen für Spiele, Tänze, Geſänge und ganz bee| In dem ſoeben zur Ausgabe gelangten Heft X] Kiel, 12. Januar. In der Löwenbrauerei] Hammelfleiſch h... „ I-@] 1% 7 
ſonders für die Dariteluug von Szenen, welche] der“ bekannten illuſtrirten Zeitſchrift „Lom pr er Far 5 i Eßbutter 1180 20 
dem Weſen dieſer Bauern nahe liegen. Es war] Fels zum Meer“ Stuttgart Union Deutſche brach der Fahrſtuhl und tödtete im Herunter⸗ Eier . Schock 3 60 4% 7 
trotzdem ein endloſes Stück Arbeit und jahrelange] Verlagsgeſellſchaft) findet ſich der Anfang der fallen den Brauereibeſitzer Weglehner. Krebſe 2 1 5 
Mühen mußte der die ek aufwenden, um die] mit jo viel Spannung erwarteten Publikation Karlsruhe, 12. Januar. Lieutenant von Aale 1 Kilo- 
Schlierſee er auf die heutige Stufe bezüglich des litterariſchen Nachlaſſes Anton Rubinfteins | Brüſewitz befindet ſich, dem „B. T.“ zufolge, Breſſe n. — 1 IR 
Wiedergabe volksthümlicher Stücke zu bringen. vor. In der Vorrede des Herausgebers, des noch hier. Wie weit das neue ichtliche] Schleie | -|-1-|-7 
Das Talent, der große Eifer und rihrige Fleiß bekannden Konzertdirettors Hermann Wolff, noch hier. Wie weit das neus Heafgerichtliche Hehe 
owie die Ausdauer und Liebe zu unſerer Sache werden die Gründe dargelegt, welche Rubinſtein] Verfahren bereits gediehen iſt, darüber ver⸗ Karauſchen. - 
iſt bei den Sie ede wirklich bewunderns⸗ beſtimmten, dieſes „Bekenntniß“ bei Lebzeiten lautet nichts Beſtimmtes. Barſchkte „ 6% = 
werth. S rt en das Publikum in im Pulte zu laß e l „Nicht die Furcht vor Wien, 11. Januar. Der Vizebürgermeiſter J ander „ 120 — a 
L er an den Volksſpielen der Schlierjee'er der . m zu dieſem Vorgehen; Lueger iſt, wie es nach dem „L. A.“ heißt, Karpfen „E 
VJV½%%%/% %%% einer ungen“ und Riwenfeientginbun [SEHEN © =: > >: | > mom 
brachten die bisher größte Kälte n biejem Winter. ſich einmal gebildet hatte, war er nie mehr ab⸗ſſchwer erkrankt. Milch) 1 Aer - 
Das Thermometer. ee Ader au 15% R. zubringen. Er wußte, daß er nicht zu überzeugen Yokohama, 11. Jannar. (Meldung des Petroleum „ 20 — — 
Heute hat ſich die Kälte denn das par, und da er die Nutzloſigkeit jeder Kontroverſe Reuterſchen Bureaus.) Die Kaiſerin⸗Mutter] Spirits 1201 —— 


Thermometer iſt auf 5, gefallen. bei ſeinem von ihm ſelbſt jo unbefangen beur⸗]; 5 | —35l—-i- 
Kies ue) ne des her ea e kannt jr hehe e Her Wochenmarkt war nit Flasch Gal 
E 1 | ur engl = anuſkr 3 e, efriedi , 8 x | == ſ—¾—¼— . . 5 7 1 5 19 
falles durch eine Gerichts“ und Sachverſtäudigen⸗ geschrieben N 45 was er gebacht. Er hatte VVVVVVVFCCCCCC a ea ae ſihr ken beschickt Rafe en e 


In Thorner Kreife ift ein] In 


meinem Haufe Schul⸗ 9 möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 3 — 
Verlag von Georg Wigand in Leipzig. ſtraße Nr. 10/12 2 1 


N ( 9 G f find noch fi 8 Dean ee g N 
N 6 errſchaftliche Wohnungen icthen. Culmerſtraße 4. 
Herreu-Garderoben Alle waſſer fürs deutſche Haus. I A shaft und Me von m Smen 2 6, Tor 4 hi 


5 3 Wohn. 4. Et. z. v. Brückenſtr. 40, 
mit 1000 Morgen Land inkl. Wohnung, 3 Yimmer, Zubehör, 1. 
m Möbl. Wohnung, m a. 5. Burſchen-] Etage, von gleich oder 1. April 97 
Wieſen zu verpachten. gelaß, Gerftenite. 10 zu verm. zu- vermiehen.— Kalharinenftr. 3. 

Welches? ſagt die Exped. d. Ztg * ohn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von Ein fein möbl. Zimmer au vermiethen 9 4 

Gin Orunditüd SE ſofort zu verm. Seglerſtr. 11,11. Coppernikusſtraße 23, 3 Tryp. Ri 

0 Zimmer, Kabinet und ſämmtlich. En. 
1 „J Herrſchaftliche Wohnung, 1 


; N auf der Bromberger Vor⸗] 1 Zubehör Gerechteſtr. 27 zu verm. 
. 6 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 


| ſtadt, ca. 50 Ar groß, Y 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 1 Kellerwohnung kammer, Mädchenzimmer, Burſchen⸗ 
mehreren Bauſtellen, ſofort billig zu vermiethen Graben⸗ kammer, Stall zu vermiethen 


Garten, ſowie me k 
etwa 2000 Mk. Miethe dringend, it | ſtraße 2 Brombergerthorplatz). Brombergerſtraße 62, Ji. 


umſtändehalber billig zu verkaufen. . eg N en 
onen wollen ſhre Abreſſen zur Terſetzungshalber 3 Wohnungen Atthadt. Markt 20, 2. Etage, iſt eine 
direkten weiteren Verhandlung unter Y zu vermiethen: 9 Zimmer, Wohnung, aus 6 heizb. Zimmern 
Chiffree 18. 55 in der Expedition Pferdeſtall, Wagenremiſe u. alles] beſtehend, zu vermiethen. i 


dieſer Zeitung niederlegen. Zubehör, 6 Zimmer, Pferdeſtall und frdi. möblirte Zimmer ſind per 1 


Gediegene illuſtrirte 3 i ſofort zu vermiethen. 
En Beat Soppart, Badelir. 17. 
g Unterhaltung und gelehrung. 

Preis vierteljährlich Mk. 1,50 bei Bezug durch den Buchhandel 
oder die Poſt. Die Heftausgabe (jährlich 17 Hefte à 40 Pf.) 
nur durch den Buchhandel. 

Das „Guellwaſſer fürs deutſche Haus“ erſcheint ſeit 1876. 
Der Jahrgang läuft von Oktober bis September und bringt außer 
einer Reihe größerer Erzählungen viele Aufſätze mannigfachſten 
Inhaltes, allerlei aus aller Welt, Gedichte, Räthſel und Spieltafeln, 
ſowie zahlreiche und gute Bilder. 


in größter Auswahl. 


A. Jornow. 


eſeler Geld⸗Lotterie, Ziehung 

» am 15. Januar er., ½ Loſe & 

Mk. 7, ½ à Mk. 3,50, 1 Voll⸗ 
Loſe à Mk. 8; 

Kieler Geld⸗Lotterie, Ziehung am 

6. Februar, Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 

Oskar Drawers. Thorn. 


— . : RERENGERIBE sinn 
W Probenummern ſtehen auf Wunſch unberechnet zu Dienſten. 


Aagenbeſchwerden, 


Büffetdame. 


N A 7. wu So . alles Zubehör, 5 Zimmer und alles ſofort zu vermiethen. Näheres 
, m Mae | ai ing Zone u ange | b Er ee 
1 * * 4 1 7 PR x - Yr F. er. o i TE TE 
| Glas er arbeiten, welche daran leiden, ein 5 5 e obiger Branche Stellung. Offerten f R D k 5 dl. Up . ert erben i 2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
| ſowie Reparaturen meld nume an ) welches unter A. S. 100 bef. die Exp. d. Ztg. 8 125 billigſte und beſte "Eine Tiflerwerftielle gelaß, ;. v. Altitädt, Markt 15, IT 
1 werden billigſt und ſchnell aus⸗ e ; f Heizmaterial, ganz beſonders | Tiſ | it ieth 
| A h mich alten 73 jährigen Mann von zum Brot⸗„ in allen tenen gan ine Tiſchlerwer | elle zu vermiethen 
* Talelgles enpffellt en ſobigen langen Leiden befreit hat. Einen Laufburschen austragen n ſowie ein 5 und eine Stellermohnung e 
1 Meyer, Scheer a. c U 0. Grabowski, Gerberf. 14 Speisertchüttung fad von oeiö| Eliſabethſtraße 16 
| Bruͤ denſtraße Nr 3 4 Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 1 0 © Briefmarken, ca.180 Ein noch gut Klavier wird zu] z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. ) 
7 2 erfahren in der feinen O Steh 60 Pf. — 100], erhaltenes kauſen g . iitt die 1. Etage (renovirt per 1. 4. 
| TRETEN eee 0 ral wie einfachen Küche, verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — geſucht. Gerechteſtr. 8, pt. 2 Wohnungen, FFF 
| Als Nodiſtin in und außer dem I fucht für Thorn u. 120 beſſere europäische 2,50 Mark bei] Kleine möbl. Zimmer, Hoheftr. S part. 1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, Ein möbl. Zim.,Kabinet u. Burſchengel. 
Huld f en en:pfiehlt ſich[ Umgegend Beſchäftigung. Zu erfragen 5 v. 1. Januar z. verm. Breiteſtr. 8. 
5 a Petrich, Bäckerſtr. 47, III. Strobandſtr. 9, 2 Tr. [ Satzpreisliſte gratis. verm. bei S. Blum, Eulmerſtr. 7.1 Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. I Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


G. Zechmeyer, 1 9 und kleine Wohnungen zu] Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
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Geſtern Abend 10°/, Uhr 
verſchied nach kurzem, aber 
ſehr ſchweren Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein innigſt⸗ 


geliebter Mann, unſer guter 
Vater, 
Schwager, 
meiſter 


Casimir Rostkowski 


Bruder, Onkel und 
der Schneider⸗ 


im 64. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen um ſtilles 
Beileid bittend an 
die trauernden Hinterbliebenen. 

S. Rostkowska 
nebſt Rindern. 

Thorn, 12. Januar 1897. 

Die Beerdigung findet 
Donnerſtag um ½3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Neuſt. Markt 
Nr. 16, aus ſtatt. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Dezember 1896 ſind 8 Diebſtähle, 2 
Sachbeſchädigungen, 1 Zechprellerei,! 
Körperverletzung, 1 Bedrohung, 1 
Unterſchlagung, I Betrug, ! Gewerbe⸗ 
ſteuer-Kontravention zur Feſtſtellung, 
ferner: liederliche Dirnen in 47 Fällen, 
Obdachloſe in 10 Fällen, Bettler in 
11 Fällen, Trunkene in 11 Fällen, 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs in 9 Fällen, 18 Perſonen zur 
Verbüßung von Polizeiſtrafen, 5 Per⸗ 
ſonen zur Verbüßung von Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 

1135 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 
ſilbernem Trauring, 1 Portemonnaie 
mit kleinem Geldbetrag, 1 Portemonnaie 
mit 2 goldenen Ringen, 1 Ring gez. 
P. E., 1 kleines braunledernes Porte⸗ 
monnaie, 1 Zehnpfennigſtück in einem 
Stadtbriefkaſten, 1 Zeugniß des Auf⸗ 
ſehers H. Müller aus Groß⸗Mocker, 
1 Ballon Firniß (abzuholen von 
Nowacki, Seglerſtraße 4, 2 Milch⸗ 
kannen, 1 grauwollener Kinderſtrumpf, 
1 braune Kindermütze, 1 ſchwarzer 
und 1 brauner Muff mit Taſchentuch, 
1 Deckengurt, 1 Erinnerungsmedaille 
auf den Regierungsantritt Kaiſer 
Wilhelms II., 1 Kneifer, 1 polniſches 
Gebetbuch, 1 Stück friſches Schweine⸗ 
fleiſch, 1 jüdiſches Ueberſetzungsbuch, 
1 Päckchen Samen, 1 Sack Gerſte, 1 
Schildpatthaarpfeil, 1 Taſchenmeſſer 
mit weißer Schaale, 1 Baßbogen, 1 
Spazierſtock, 2 Filzhüte, 1 Packet mit 
verſchiedenen Frauenſtoffen (Parchent 
ꝛc.), 1 ſchwarzſeidener Damen-Regen⸗ 
ſchirm, mehrereSchlüſſel, Ueberweiſungs⸗ 
National des Musketier Maximilian 
von Czudnochowski, Invalidenkarte 
der Dienſtfrau Antonie Stapkiewiez 
nebſt 3 Zeugniſſen. Zugelaufen: 1 
kleine gelbe Hündin bei Beſitzer 
Machill, Kurzeſtraße 3, 1 großer 
langhaariger Hund bei Hauptmann 
Strauss, Schulſtraße 22, 1 ſchwarzer 
Teckel bei Avantageur Kloffel, Ulanen⸗ 
Regiment, 1 kleiner brauner Hund bei 
Bäckermeiſter Wohlfeil, Schuhmacher⸗ 
ſtraße, 1 kleiner weißer Hund, Kopf 
gelb gefleckt, bei König, Mittelſtr. 2. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Polizei⸗ 
Behörde zu wenden. 

Thorn den 9. Januar 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

* ˖ 


TE 


in großer Auswahl, 

neueſte Eiſenkonſtruktion 

mit prachtvollem Ton⸗ 

u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
conlanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. } 

0. v. Szozypinski; 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Rheumatismus 
u. Asthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Krankheit ſo, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel befreit und 
ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und 
portofrei Broſchüre über meine Heilung. 

Klingenthal i. Sachſ. 

Ernst Hess. 


lauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


i 


J Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


Fragt Euren Aral 


Dach, 


über Malton-Weü 


Vorräthig in den Apotheken. Ausserdem in folgende Handlung: Oswald Gehrke. 


Malton-Tokayer 
Malton-Sherry 


Deutsche Weine aus 


Victoria- Theater. 


Gaſtlpiel des Schlierſrer Baueruthtaler. 
(30 Perſonen.) 
Sonntag den 17. Januar: 


deutschem Malz. 'g Lieser! vom Schliersee. 


Des Malzes Kraft 
; Quillt im Verein. 
Mit Südweins Geist 
Im Malton-Wein. 


Haupt-Depot: M. Claasz, Apothekenhesitzer, Bromberg. 


Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 

Rudolf Brohm, Slumenhalle, 

Brombergerſtr. 


Gegen Kälte u. Näſſe 
empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten B 
ſüchſiſchen Filz,, Zud-, Pelzſchuhe und Stiefeln 


für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 
mit und ohne Lederſohlen, 


ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 
beſtehend aus den allerneueſten, weichen und Reifen, modernen 


Herrenhüten Wi 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


dasglühlichtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 


Löwenwarter & Ci 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 


sowie staatlicher und städtischer 
Krankenanstalten, offerirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 


15 = = 350 1 5 Die fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
„ N N „ „ 3. „ „ verald Chemiker | troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
* „ „ „ 3.50 » „ lallet: Der pro Stück, A Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


Cognac Ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Cognacs und ist derselbe vom chem“ 
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten 
Käuflich in ½ und ½ Original- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch. 


Wirklich reeller 


Ausverkauf 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf 
und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Willi Bud, Berlin W. 35, 


Berliner Gasglühlicht-Industrie. 
NB. Für den Engros - Verkauf tüehtige Agenten gesuchte. 


nee 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hoff.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


Im 


„„ 


11 Neunaugen 


feinfte Marinade, große 9 Mk. mittel⸗ 
große 6,50 Mk., kleine 4,50 Mk. per 
Schockfaß verſendet gegen Nachnahme 


S. Schwarz. Mewe (Weichſel). 
Damen erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf⸗ 


nahme bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Feuer. 


Eine gut eingeführte Femer-Ber- 
ſicherungs-Geſellſchaft ſucht für 
Thorn und Umgegend einen 


Haupt- 
Agenten 


gegen hohe Proviſionsbezüge. Adreſſen 
sub Chiffre A. 2. 1143 befördern 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Danzig. 


Jlustrire 


Derne AmnmeenuPreis-Curanle 
‚Ih. Riem abi 
Berlin di ÜersirHi, 


2 8 2 

2 2 

2 8 8 

8 

* 288 
Zu haben bei: Ram 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder, Holz. und | ]% ER 8 
chineſiſchen Waaren, ebenio Krapatten, Schirmen, 8 Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 5 
Stöden, Hänge- und Tiſhlanpen 5 Se 
he Delenenpel zum Ef Büliger Rn 5 | Weinkarten Pa 
3 und praktiſcher x r | 8 
Gelegenheits⸗Geſchenke“ egen de. | dann — 
Um geneigten Zuſpruch bittet 8 | - Tafelliedern | 9 
J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. l [ enen 5 

Die Große Silberne N ar 8 ri S 2 
Landwirthſchaftlichen Geſellſchaf 5 8 f 95 
de 8 Geräthe h 1 er der 0 b. Dombrowski“ we Buchdruckerei. ; 


Bergedorfer Alfa-Separalor, 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. . .._70—350 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ 5 . 600-2100 


Dampfturbin-A Ifa-Laval-Sepafatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


” 


An die deutſchen Hausfrauen! 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1½ Atm. Spannung, ohne Trans⸗ 
miſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder ⸗Halslager ohne 
Gummiring. 


Stündliche Leiſtungen 4002100 Liter 
Dampfturbim-Vorwarmer, 


Pasteure-, -Buttermaschinen. 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eisenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗ 
; Bezirk Bromberg: 


v. Meibom, Bromberg, 


Bahnhofstrasse 49, part. 

Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Reviſion 
inel. Reiſekoſten mit Bahn und Poſt ausgeführt zu 5 Mark für Hand⸗ 
ſeparatoren; 8 Mark für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampf⸗ 
anlagen auf Gütern; 15 Mark Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Steuererklürungshefte, 


enthaltend 


Steuererklärungen und Vermögensanzeigen für je 5 Jahre, 


unentbehrlich zum Nachſchlagen für alle Steuerpflichtigen 
mit einem Einkommen über 3000 Mark, empfiehlt à Heft 60 Pf. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


G55 ältere Dame ſucht ein gut möbl. Dis v. Landger.⸗Direktor Herrn Kah 


Zimmer. Off. mit Breisang. unter bew. 2. Etage, Garten-. Schulſtr.⸗ 
A. B. i. d. Exped. dieſer Ztg. erb.] Ecke, iſt jof. od. 1. April z. v. Ww. Netz. 


Druck und Verlag von C. 


die aner Thüringer Weber sitten un Arbeit! 
Der Winter iſt hart! 
Thüringer Weber-Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe ums Daſein ſchwer ringenden armen 


Webern 


wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. 
Wir offeriren: 

Handtücher, grob und fein. 

Wiſchtücher in diverſen Deſſins. 

Küchentücher in diverſen Deſſins. 


Bettzeug, weiß und bunt. 
Bettparchent, roth und geſtreift. 
Drells und Flanell, gute Waare. 


Staubtücher in diverſen Deſſins. Halbwollenen Stoff zu Frauen⸗ 
Taſchentücher, leinene. kleidern. . 
Scheuertücher. Altthüringiſche Tiſchdecken mit 
Servietten in allen Preislagen. Sprüchen. 5 
Tiſchtücher am Stück und abgepaßt.] Altthüringiſche Tiſchdecken mit der 
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. Wartburg. 


und | Geftridte Jagdweſten. 
Bettwäſche. Fertige Kanten Unterröde von 


albleinen zu Hemden u. Bettwäſche. Mk. 2—3 pro Stück. 
2 Alles mit 5 Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 


Waare. Hunderte von Zeugniſſe beſtätigen dies. . 
Muſter und Preis⸗Kourante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 5 
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich. 
Der Leiter des Thüringer Weber⸗Vereins. 
Kaufmann C. F. Grübel, Landtags⸗Abgeordneter. 


II. Weseler Geld-Lotterie. 


3 Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 14. u. 15. Januar 1897, 
J Los 7,00 Mk., ½ Los 3,50 Mk. 


zu Haben in der Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Die Ziehungen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15./16. Februar, reſp. 
am 15.22. März 1897 ſtatt. 


Nein Leinen zu Betttüchern 


Dombrowski in Thorn. 


Montag den 18. Januar: 
Der Herrgottſchnitzer von 
Ammergau. 
Dienſtag den 19 Januar: 


Almenrausch u. Edelweiss. 


Mittwoch den 20. Jannar: 


s Haberfeldtreiben. 


Schuhplattlertanz und 
Zithervorträge. 


_ Sehützenhaus. 


welche ihre Niederfunft | Heute, Mittwoch, abends 6 Uhr: 


Wurſteſſen, 
auch Pl dem 


(Eigenes Fabrikat), 4 
iſt noch zum 


Das Soldatenheim ages 


geburtstag als Tanzlokal für Militär 
zu vergeben. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths - Quiffungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör zum 1. 
April zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 
Zimmer, in der 2. Etage gelegen, 
von ſofort zu vermiethen 
Annenapotheke Mell ienſtr. 92. 
ein gut möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 4, Ill. 


1. Etage, 6 Zimmer, 
| Wohnung, Entree, Küche und 


Zubehör, von gleich oder 1. Aprif; 
ferner 1 Wohnung, 2. Etage, 6 Zimm. 
Entree, Küche und Zubehör und 1 
Wohnung, 3. Etage, 3 Zim., Entree, 
Küche und Zubehör pr. 1. 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


* 

2 Wohnungen 
von 3 und 4 Zimm. nebſt Zubehör 
zum 1. April ev. früher zu verm. 

J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Grabenſtraße 10 möbl. Zim. zu verm. 


2 Wohnungen 
von je 6 und je 3 Zimmern, verm. 
A. Stephan. 


M Z. m. u. o. Penſ. i. z. v. Brückenſtr. 40, II. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


jeparat gelegenes möbl. Zimm. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1 


7 Dat 


iv 


zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Jukobs-Vorſtadt 31 


neben 
Tocht, 


Röſterei Neuſtädt. Markt Nr. 11 oder 

Jakobs ⸗Vorſtadt Nr. 31 bei Herrn 

Aſſiſtent Bulle. 

Wohnung. 3 8., Küche, Zub. p. 1. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 


Täglicher Kalender. 


BR 81 48 

|: 3 

187% 5 8 8 2 f 
5 8 8 8 
5 N 
Januar — — — 13511516 
17 18 19 20 2122 23 

24 25 26 27 28 29 30 
31—— —-—— —— 

Februar — 1234 5,6 
7 8 91011/1213 

1415 1617 181920 

2 22123 24 25 26 27 

März. — 123 456 
8 910111213 

1415 16171819 20 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Chorner Pre” 


Mittwoch den 13. Jannar 1897. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


15. Sitzung am 11. Jauuar 1897. 1 Uhr. 

Am Regierungstiſche Miniſter Dr. Boſſe und 
Dr. Miquel. E 
„Das Haus trat heute in die zweite Leſung des 
Geſetzentwurfes, betr. das Dienſteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen, ein. In der Spezialberathung wird 8 1 
ohne Debatte angenommen. 15 

§ 2 bemißt das Grundgehalt für Lehrer auf 
900 Mk., für Lehrerinnen auf 700 Mk. t 

Abg. Sehfiardt- Magdeburg (matlib.) bringt 
den in der Kommiſſion bereits abgelehnten An⸗ 
trag wieder ein, dafür 1000 bezw. 800 Mark zu 
ſetzen als das Mindeſte, was man dem Lehrer⸗ 
ſtande zu bewilligen ſchuldig ſei. . 5 

Abg. Dittrich (Ctr.) hält den Mindeſtſatz 
von 900 Mark für den Verhältniſſen in den Land⸗ 
gemeinden des Oſtens entſprechend; tauſende von 
Lehrern hätten ein ſolches Grundgehalt heute 
noch nicht. . ii 

Abg. v. Knapp (natlib.) befürwortet den An⸗ 
N Seyffardt. .. h 4 

Abg. Knörcke (freiſ. Volksp.) erklärt es für 
taktiſch verfehlt, Anträge zu ſtellen, von denen 
man von vornherein wiſſe, daß ſie doch nicht durch⸗ 
gehen würden, und empfiehlt, wenn das Geſetz zu 
Stande komme, an dem Kommiſſionsbeſch uf 
a \ 
„Abg. Rickert (freiſ. Ver.) beantragt die Er- 
höhung des Grundgehalts auf 1200 bezw. 1000 
Mark., Dadurch das Geſetz zu Falle bringen 
zu wollen, liege ihm und ſeinen Freunden durch⸗ 
aus fern. 5 

Abg. von Heydebrand k(konſ.) ſpricht ſich 
namens ſeiner Fraktion für die Kommiſſionsbe⸗ 
chlüſſe aus. Angeſichts der günſtigen Finanzlage 
ſollten die Alterszulagen erhöht werden; die An⸗ 
träge auf Erhöhung der Grundgehälter entſprängen 
ediglich dem Intereſſe der großen Städte. So 
lange nicht ein richtiges Volksſchulgeſetz geſchaffen 
5 ing die Gemeinden nicht ſtärker belaſtet 

erden. 

Kultusminiſter Boſſe bittet im Intereſſe des 
Foſtandekommens des Geſetzes dringend, bei der 
Kommiſſionsfaſſung zu beharren. Der Finanz⸗ 
miniſter ſei mit ihm, dem Redner, darin einver⸗ 
fanden, daß im Intereſſe der Lehrer ſelbſt auf 
die Erhöhung der Alterszulagen das ehe len 
Gewicht zu legen jei; zudem komme dieſe allen, 
eine Erhöhung des Grundgehalts aber nur einem 
Theil der Lehrer zu Gute. Der Antrag Seyffardt 


bedinge höhere Anforderungen an die Gemeinden, 
und dieſe würden bei der unleugbaren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage auf dem flachen Lande ſehr 


ſchwer empfunden werden, auch auf die ſoziale 
und amtliche Stellung der Lehrer zurückwirken. 
Ein junger Lehrer könne bei freier Wohnung mit 
dem Baareinkommen von 900 Mark im erſten 
Jahre wohl auskommen; er ſtehe damit mit dem 

urchſchnitt der Gemeindeglieder auf demſelben 
Lebensfuße, und das ſei der richtige Maßſtab für 
ſeine Stellung. Ein ganzes Syſtem von Normal⸗ 
ehältern, wie es den Lehrern als Ideal vor⸗ 
chwebe, ſei in einem großen Staate mit vielen 
provinziellen Verſchiedenheiten nicht möglich, 
brauche jedenfalls jahrelange Vorbereitungen, und 
ſo lange könnten und dürften die Lehrer nicht 
mehr warten. Mit Annahme der Vorlage werde 

reußen auch in der Beſoldungsfrage an die 
15 des Schulweſens geſtellt werden, wohin es 
gehöre. 

Ahg. Hermes (freiſ, Volksp.) ſpricht für die 
bosch Abg. Latacz (Ctr.) für die Kommiſſions⸗ 

eſchlüſſe. i 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) erklärt, daß 
er mit einigen Freunden für den nationalliberalen 
Antrag ſtimmen werde, wenn derſelbe auch nicht 
durchgehen werde. Es handle ſich aber darum, 
1 dokumentiren, daß der Staat für die Schul⸗ 
aſten nicht mehr thun könne, denn den Gemeinden 
dürfe nicht mehr zugemuthet werden. 

ie ‚one. Porſch (Etr.) und von Jazd⸗ 

ewski (Pole) ſprechen ſich für die Kommiſſions⸗ 

eſchlüſſe, Abg. Böttinger (natlib.) für den 
Antrag Seyffardt aus. 

Auf eine Anfrage des letzteren erwidert 
Miniſterialdirektor Kügler, daß die Alterszu⸗ 
Pe auch denjenigen Lehrern gu Gute kämen, 
welche mehr als 1000 Mark Gehalt bezögen. Der 
Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der frei⸗ 
ſinnigen Parteien, der Antrag Seyffardt gegen 
diejenigen der Nationalliberalen, der freiſinnigen 
Vereinigung und eines Theiles der Freikonſerva⸗ 
tiven abgelehnt und 8 2 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung gegen die Stimmen der Freiſinnigen an⸗ 
genommen. 

Die 88 3 bis 6 werden unter Ablehnung von 
Abänderungsanträgen unverändert angenommen, 
zu $ 7 ein Antrag des e (reiß Ver.), 
wonach den Lehrern die Gründe für etwaige Ver⸗ 
ſagung von Alterszulagen ſchriftlich mitgetheilt 
werden ſollen. 

Nach 8 8, der die Vorſchriften über die Alters⸗ 
zulagenklaſſen enthält, ſollen laut der Regierungs⸗ 
vorlage die ſelbſtſtändigen Stadtkreiſe und die Stadt 
Berlin an dieſe Kaſſen nicht angeſchloſſen werden. 


Die Kommiſſionsfaſſung will nur Berlin aus⸗ 
ließen. 


Abg. Oswalt (mnatlib.) beantragt, alle Ge⸗ 


meinden mit mehr als 25 Schulſtellen auszu⸗ 


ſchließen, wenn ſie dies innerhalb 3 Monaten 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes beantragen. 
Abg. Hermes (freiſ. Volksp.) ſpricht für den 
Ausſchluß der Städte, die mit den Ruhegehalts⸗ 
kaſſen ſchlechte Erfahrungen . hätten. 
Miniſterialdirektor Kügler bittet, an den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen feſtzuhalten, und führt 
aus, daß der Beitritt zu den Kaſſen die Freiheit 
der Selbſtverwaltung nicht beeinträchtige. Es 
handle ſich nur darum, den Lehrern Sicherheit 
vor willkürlicher Behandlung zu bieten. 1 
Abg. Oswalt (natlib.) beſtreitet, daß die 


Be in 


Nationalliberalen und Freikonſervativen ange 
nommen. : 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung; mer Leſung des Ge⸗ 


ſetzes, betr. die Staatsſchu dentil nung. 
Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 11. Januar. (Verſchiedenes.) Im 


Jahre 1896 ſind im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
10 472 Stück Großvieh, 883 Kälber, 354 Schafe, 


14 Ziegen und 3749 Schweine geſchlachtet worden. 
Friſches Fleiſch gelangte von 6 Rindern, acht 


Städte ſich zu Ungunſten der Lehrer einen größe⸗Kälb 


ren Einfluß auf dieſe wahren wollten, und befür⸗ 
wortet ſeinen . x 2 
„Finanzminiſter Miquel führt aus, daß, wenn 
alle Städte mit mehr als 25 Schulſtellen aus⸗ 
ſchieden, das ganze Syſtem der Alterszulagen 
kaum aufrechterhalten werden könne. Eine taktiſche 
Rückſicht auf das Herrenhaus involvire der 
Antrag Oswalt auch nicht; die Regierung habe 
vielmehr den einzigen dafür gangbaren Mittelweg 
fate ir Die Haltung der Vertreter der Groß⸗ 
tädte im Herrenhauſe habe leider die Neigung, 
den Städten entgegen ukommen, nicht verſtärkt; 
aber ſie würden ſicherlich nicht die ſchwere Ver⸗ 
antwortung auf ſich nehmen wollen, das als noth⸗ 
wendig erkannte Geſetz abermals abzulehnen. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz Deren) ſpricht ſich 
für die Kommiſſionsfaſſung aus, weil eine Wieder⸗ 
Nat der empfehlenswertheren Regierungs⸗ 
vorlage doch ausſichtslos ſei. 

Abg. Sattler (natlib.) führt aus, daß der 
Antrag Oswalt ſich lediglich gegen die Schabloni⸗ 
ſirung der Schule richte. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) 
erkennt die bisherigen Leiſtungen der Großſtädte 
für die Schulen an, hält aber ihre jetzigen For⸗ 
derungen nicht für berechtigt, da die Freizügigkeit 
der Lehrer gewahrt werden müſſe. 
Finanzminiſter Miguel beſtreitet, daß die 
Städte durch die Beitrittspflicht zu den Kaſſen 
finanziell benachtheiligt würden, und empfiehlt, 
die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. 

Abg. Krawinkel (matlib.) iſt im Intereſſe 
der Freizügigkeit der Lehrer für die Kommiſſions⸗ 
faſſung. 

Abg. Porſch (Ctr.) mißt die Schuld dafür 
daß die Städte keine genügende Einwirkung auf 
die Beſetzung der Lehrerſtellen hätten, dem Mangel 
an einem Volksſchulgeſetz bei. f 

Nachdem noch die Ahgg. Ehlers (freil. Ver.) 
und Bartels (konſ.) ſich für die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe erklärt haben, werden dieſe unter Ab⸗ 
lehnung des Antrages Oswalt und der Regierungs⸗ 
vorlage gegen die Stimmen der Freiſinnigen, der 


Kälbern, 1 Ziege und 56 Schweinen zur Unter⸗ 
ſuchung. An Speckſeiten wurden 9 Stück be⸗ 
ſichtigt. Als ungenießbar wurden 4 Stück Groß⸗ 
vieh, 15 Kälber und 5 Schweine erklärt. Tuber⸗ 
kuloſe iſt 107 Mal beobachtet worden. Mit 
Finnen waren 4 und mit Trichinen 2 Schweine 
behaftet. — Auf dem Wege nach Wenzlau ver⸗ 
unglückte am 9. d. Mts. der Arbeiter Rydzinski 
aus Lippinken. Derſelbe glitt infolge der Glätte 
einiger Stellen des Weges aus, fiel zur Erde und 
brach ſich dabei den linken Oberſchenkelknochen. 
Von De Weges kommenden Leuten wurde 
der Unglückliche nach Lippinken geſchafft und bei 
ſeinem Stiefbruder untergebracht. Dieſer ver⸗ 
mochte den Unglücklichen, da er auch nur Arbeiter 
iſt, nicht zu behalten, und da ſich ſeiner ſonſt 
niemand annahm, wurde der Verunglückte nach 
Culmſee gebracht, wo wegen der Schwere ſeiner 
Verletzung er im Privatkrankenhauſe ſofort Auf⸗ 
nahme fand. — Eine Schlägerei zwiſchen halb⸗ 
wüchſigen Burſchen fand am 8. d. Mts. in der 
Thornerſtraße ſtatt, das Meſſer und andere ge⸗ 
1 Inſtrumente ſpielten in derſelben wieder 
eine Rolle. Die Thäter und Betheiligten ſind 
aber ermittelt und iſt die Unterſuchung der Sache 
im Gange. — Der im Saale der Villa nova hier 
aſtirende Zirkus Braun hat ſich eines regen 


eſuches zu erfreuen und finden die Produktionen 


allgemeinen Beifall. 

4 en. 11. Januar. (Konkurs.) Der 
Honigkuchenfabrikant Herr Guſtav Oskar Laue in 
Graudenz hat heute den Konkurs angemeldet. 
Die Paſſiva ſind ſehr bedeutend. 

Konitz, 9. Januar. (Die Einlieferung des 
Rechtsanwalts Tartara aus Schlochau) wird in 
den nächſten Tagen erwartet. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach hat er ſich in Wien im Gefängniß 
durch ſein Verhalten eine Zuſatzſtrafe zugezogen. 
Er ſoll dem Gefangenenaufſeher eine Schüſſel an 
den Kopf geworfen haben. Man vermuthet wohl 
nicht ohne Grund, daß er den „wilden Mann“ zu 
machen beabſichtigt. 

72 Elbing, 11. Januar. 

„Liedertafel“ einer unſerer vornehmſten Geſang⸗ 
vereine, begeht am 5. Februar d. J. die Feier des 


(Verſchiedenes.) Die 


50jährigen Stiftungsfeſtes und wird bei e 
in der ſtädtiſchen Turnhalle „Das verlorene 
Paradies“ von Anton Rubinſtein zur Aufführung 
bringen. — Der Hofbeſitzer Sebaſtian Wenzel aus 
Vierzehnhuben entzog der Milch, welche er von 
ſeinen Kühen an den Molkereipächter Hirſch⸗ 
brunner in Scharpau lieferte, nach dem Urtheil 
der Sachverſtändigen durch vorherige Abnahme 
der Sahne 1 pCt. ihres Fettgehalts und ſetzte 
derſelben dann noch eine Waſſermenge von 20 pCt. 
zu. Er wurde deshalb von der Strafkammer 
heute unter Annahme mildernder Umſtände zu 
150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — Die Pott⸗ 
Cowle'ſche Stiftung beginnt morgen, am Ge: 
burtstage ihres Begründers, das 75. Jahr ihrer 
ſegensreichen Wirkſamkeit. Nach dem heutigen 
Rechnungsabſchluſſe beträgt das Vermögen der 
Stiftung 736 518,54 Mk. Von den Zinſen dieſes 
Vexmögens werden alljährlich 12 hieſige milde 
Stiftungen, ſowie das Gymnaſium und verſchie⸗ 
dene Hausarme unterſtützt. — In der Nacht zu 
Sonntag wurde der Stellmachermeiſter Fr. Schlei⸗ 
minger aus Ellerwald 3. Trift, als er nach Hauſe 
fahren wollte, an der Ecke der unhelebten Woll⸗ 
ſtraße aus dem Schlitten und mit dem Kopfe 
gegen einen Stein geſchleudert, und blieb betäubt 
liegen. Als er vom Wächter nach zwei Stunden 
gefunden und nach dem Krankenhauſe befördert 
wurde, ſtarb er, unterwegs. S. hinterläßt eine 
zahlreiche Familie. 

Juowrazlaw, 10. Januar. (Verein praktiſcher 
Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen und Poſen.) 
Sonnabend den 9. und Sonntag den 10. d. Mts. 
tagte hier in Baſt's Hotel eine Verſammlung des 
Vereins praktiſcher Zahnärzte der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen. Dem in letzter Zeit in 
den Vordergrund getretenen erhöhten Intereſſe 
für die Standesintereſſen und der in Ausſicht 
ſtehenden 1 Regelung der mißbräuch⸗ 
lichen Titelführungen und ſonſtiger Uebergriffe 
von Seiten der nicht approbirten Perſonen ent⸗ 
ſprach das überaus zahlreiche Erſcheinen der 
Mitglieder. Herr Zahnarzt Schwanke⸗Graudenz 
und Herr Zahnarzt Fleiſcher⸗Danzig referirten 
iiber dieſes Thema. Der wiſſenſchaftliche Theil 
brachte die Demonſtration eines neuen Emaillir⸗ 
ofens und eines neuen Angaeſthetikums zum 
ſchmerzloſen Zahnziehen. — Die nächſte Verſamm⸗ 
lung ſoll am Sonnabend den 24. und Sonntag 
den 25. Juli d. Is. in Danzig tagen. 

Meſeritz i. Poſ., 11. Januar. (Drei Perſonen 
durch Verſchüttung getödtet.) Auf dem Vorwerk 
Eichberg wurden zwei Mägde und ein Knecht 
von einer niederſtürzenden Lehmſchicht verſchüttet 
und getödtet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Januar 1897. 

(Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 

Der Regierungsbaumeiſter Selle iſt von Bütow 

nach Danzig, der Bahumeiſter-Diätar Weimann 

von Dirſchau nach Garunſee und der Bahnmeiſter⸗ 

Aſpirant Engler von Garnſee nach Dirſchau 
verſetzt. 

— Gürſorge für die Hinterbliebenen 

gefallener Soldaten.) Die Deutſche Tages⸗ 

zeitung“ ſchreibt: Immer und immer kehrt die 


berechtigte Klage wieder, daß das deutſche Reich 
nicht genügend für die Hinterbliebenen der im 
Kampfe für Deutſchlands Einheit und Ehre 
gefallenen Offiziere und Soldaten ſorge. An⸗ 
geregt wurde eine beſſere Fürſorge oft und von 
den verſchiedenſten Seiten. Ihre Nothwendigkeit 
wurde nicht minder oft im Reichstage anerkannt, 
aber es geſchah nichts oder doch viel zu wenig. Die 
Wittwe des Soldaten erhält täglich 50 Pfennig, 
die Wittwe des Hauptmanns wöchentlich 17 Mk., 
die des gefallenen Generals wöchentlich 28 Mark. 
Die Verſicherungsgeſetze für Arbeiter gewähren 
der Wittwe des Arbeiters, der verunglückt iſt, 
eine Rente bis zu 400 Mark, das Reich der 
Wittwe des Soldaten ein Almoſen von 180 Mk. 
Dagegen zahlt das deutſche Reich an die in Elſaß⸗ 
Lothringen wohnenden franzöſiſchen Wittwen von 
Soldaten 563 Franks, von Unteroffizieren bis 
975 Franks, von Oberſten 3000 Franks, von 
Generalen 5000 Franks. Wir meinen, daß der⸗ 
artige Vergleiche eine gewiſſe Erbitterung 
erzeugen müſſen. Wir meinen aber guch, daß 
die Mittel, die Sorge von den Thüren der 
Wittwen unſerer gefallenen Krieger zu bannen, 
vorhanden ſein müſſen, umſomehr, als die noth⸗ 
wendigen Ausgaben ſich auf, natürlichem Wege 
Jahr für Jahr verringern. Die geſammte deutſche 
Preſſe und der geſammte deutſche Reichstag 
müßten in dieſem Falle einmüthig und ohne 
parteiiſche Zerklüftung dasjenige fordern, was 
als eine Ehrenpflicht des deutſchen Reiches an⸗ 
erkannt werden muß. Fordert die Vertretung 
des deutſchen Volkes einmüthig die Bewilligung 
auskömmlicher Unterſtützung der Kriegerwittwen, 
dann kann ſich die Regierung der Forderung nicht 
entziehen. Sie wird's auch nicht thun; denn 
wir täuſchen uns ſicher nicht in der Annahme, 
daß auch ſie davon durchdrungen iſt, daß es ſich 
hier um nichts als um eine Ehrenpflicht handle. 


— (Bei der Heranziehung zur Er⸗ 
gänzungsſteuer) 5 die Steuerverwaltung 
bisher davon aus, daß ſich ein Vermögen durch⸗ 
ſchnittlich zu 4 pCt. verzinſt, und ermittelte den 
Kapitalbeſitz eines Steuerpflichtigen, indem ſie 
ſein Einkommen zu 4 pCt. kapitaliſirte. Vom 
1. Jauugr ab ſoll nach einer Verfügung des 
Finanzminiſters das Einkommen zu 3½ pCt. 
kapitaliſirt werden, was einer verſchärften Ver⸗ 
anlagung zur Vermögensſteuer gleichkommt. 
„ (Die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen) 
zählt nach amtlichen kirchlichen Angaben für das 
Jahr 1897 1227596 Seelen, von denen auf die 
Poſener Diözeſe 889259, auf die Gneſener Diözeſe 
338337 Seelen entfallen. Die Seelſorge verſehen 
671 Prieſter. 53 Vikarigte ſind augenblicklich nicht 
beſetzt. Das Poſener Prieiter-Seminar zählt 92, 
das Gneſener 30 Zöglinge. Der älteſte Geiſtliche 
der Erzdiözeſe iſt Pfarrer Gieburowski in Brody, 
92 Jahre alt und 68 Jahre Prieſter. Die Diözeſe 
Culm zählt 690 275 Seelen, bei denen 373 Geiſt⸗ 
liche die Seelſorge verſehen. Das Pelpliner 
Prieſterſeminar beherbergt 97 Kleriker, Nonnen 
(Vincentinerinnen und Eliſabethinerinnen) ſind im 
ganzen 162 vorhanden. Die älteſten Prieſter ſind 
die Pfarrer Mgchorski in Liſſewo und Rohowski 
in Skarlin, beide im Jahre 1805 geboren, alſo 
ebenfalls 92 Jahre alt. 


— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
verband.) Im Dezember gehörten dem Ver⸗ 
bande nach dem Monatsbericht 32 Molkereien au, 
d. ie 1 mehr als im Monat vorher. Von dieſen 
32 Molkereien eingelieferte 30 708,5 Pfd. Butter 
wurden verkauft für 33 104,01 Mk. d. i im Durch⸗ 
schnitt die 100 Pfd. für 107,80 Mk. Der höchſte 
Erlös einer Molkerei im Monatsdurchſchnitt war 
111,77 Mk., bei 3843 Pfd. Butter, ab Berlin, oder 
105,36 Mk., nach Abzug aller Koſten, ab der be⸗ 
treffenden weſtpreußiſchen Bahuſtation. Die 
höchſten Berliner amtlichen Notirungen waren 
am 4. 11., 18., 24. und 31. Dezember durchgehends 
106 Mk. Die Zufuhren auch dieſes Monats 
waren erheblich geringer, der Durchſchnittserlös 
dagegen um 5,91 Mk. höher als im Dezember 1895. 


(Gegen die granulöſe Augen⸗ 
erkrankung) wird, nachdem ſich, namentlich in 
den öſtlichen Provinzen, eine weite Ausbreitung 
dieſer Krankheit gezeigt hat, mit energiſchen Maß⸗ 
Degen vorgegangen werden. Da die Krankheit 
beſonders unter der ärmeren Bevölkerung herricht 
und die betheiligten Gemeinden, Kreiſe u. ſ. w. 
zumeiſt nicht genügend leiſtungsfähig ſind, um die 
zur Bekämpfung der Seuche nothwendigen Maß⸗ 
regeln aus eigenen Mitteln durchzuführen, ſo 
dürfte der Staat helfend eintreten. Von Staats⸗ 
wegen ſind u. a. an We ur Bekämpfung 
der Seuche Belehrung der Bevölkerung über die 
Gefährlichkeit der Krankheit und die Verhütungs⸗ 
maßregeln bei derſelben, Behandlung der er⸗ 
krankten Perſonen in Krankenanſtalten bezw. in 
ihren Wohnungen durch ſpezialiſtiſch gebildete 
Aerzte und Gewährung von Verbandszeug und 
Medikamenten an die Kranken in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

(Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann, Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Neben verſchiedenen 
Berufungsſachen wurde gegen den Bäckergeſellen 
Hugo Techel aus Thorn wegen fahrläſſiger Brand⸗ 


b verhandelt. Techel ſtand im Sommer 
v. J. bei dem Bäckermeiſter l in Podgorz 
als Bäckergeſelle in Dienſten. Er hatte dieſe 


Stellung unter dem 27, Juli v. J. übernommen. 
Am Morgen des 30. Juli entſtand auf dem Haus⸗ 
boden des Stoehr’schen Wohnhauſes Feuer, das, 
bevor es noch größeren Schaden angerichtet hatte, 
elöſcht werden konnte. Dieſes Feuer aus Fahr⸗ 
äſſigkeit verurſacht zu haben, war Techel ge Laſt 
gelegt. Er hatte nämlich, nachdem der Backofen 
gehenat war, die noch glühenden r aus dem 
Ofen herausgenommen, fie in einen jog. Dämpfer 
gethan und ſie ſpäterhin nach dem Boden ge⸗ 
tragen, woſelbſt er ſie auf dort bereits lagernde 
ausgeglühte Kohlen ſchüttete. Die Anklage 9 16 
an, daß ſich in dem Dämpfer noch glühende Kohlen 
befunden hätten und daß durch das Ausſchütten 
dieſer Kohlen auf dem Bodenraum der Bran 
verurſacht ſei. Der Angeklagte beſtritt, ſich 
fahrt gemacht zu haben. Ex wurde aber der 
ahrläſſigen Brandſtiftung für überführt erachtet, 


1 

I 
jedoch für ſtraffrei erklärt, weil Techel das Feuer 
zuerſt bemerkt und ſofokt gelöſcht hatte, bevor es 
einen nennenswerthen Schaden angerichtet hatte. 


Mannigfaltiges. 

(Japans erſte Handelsſtadt.) 
Das Mancheſter des fernen Orients iſt jetzt 
Oſaka geworden. Oſaka iſt die größte Handels⸗ 
ſtadt Japans. Es beſitzt 500 000 Einwohner. 
Es giebt in Oſaka eine Menge Fabriken 
mit einem Kapital von 50000 Yen, 30 mit 
mehr als 100000 Yen und 4 mit mehr als 
1000000 Pen, eine beſitzt ſogar ein Kapital 
von 2000000 Yen. Die Fabriken Oſakas 
fabriziren Seiden⸗, Woll⸗, Baumwoll-, Hanf- 
und Jutewaaren, Teppiche, Streichhölzer, 
Papier, Glas, Ziegel, Cement, Metallwaaren, 
Seife, Bürſten, Kämme ꝛc. Der Unter- 
nehmungsgeiſt der Japaner hat es in Oſaka 
nicht nur dem der alten gleichgethan, ſondern 
ihn theilweiſe übertroffen. Das Kapital der 
Baumwollſpinnereien Oſakas beträgt allein 
9000000 Yen. Sie beſitzen die allerneueſten 
Maſchinen und befinden ſich ausschließlich 
unter japaniſcher Leitung. Sämmtliche 
Fabriken ſind elektriſch beleuchtet und haben 
außerdem das Gute, daß ſie eine hohe 
Dividende, einige 18 Prozent, zahlen. Im 
Jahre 1894 wurde in Japan für 19000000 
Yen rohe Baumwolle eingeführt. Davon 
kamen auf Oſaka für 15000 000 Hen. Nament⸗ 
lich die Teppichfabrikation blüht in der großen 
japaniſchen Fabrikſtadt. Axminſter, britiſche 
und perſiſche Teppiche werden bis zur 
Vollendung fabrizirt und gehen in großen 
Mengen jehon nach Amerika, Europa und 
Auſtralien. Jetzt will Japan auch wollene 
Teppiche anfertigen. Dabei iſt eines zu be- 
merken. In Japan gedeiht das Schaf ſeltſamer⸗ 
weiſe nicht. Es wird daher ſtets ſeine Wolle 
importiren müſſen. Alle Verſuche, das Schaf 
in Japan zu geelimatiſiren, ſind geſcheitert. 
Wahrſcheinlich können die Schafe das japaniſche 
Gras nicht verdauen. Die importirten Schafe 
ſterben ſchnell. Aber ſelbſt wenn andere 
Gräſerarten geſäet würden, ſo möchte es in 
Japan an dem nöthigen Weidelande fehlen. 
Um eine Bevölkerung von rund 42 000 000 
Seelen zu erhalten, muß faſt der geſammte 
Boden dem Ackerbau dienen. Auſtralien 


dl wird deshalb die meiſte Wolle liefern müſſen. 
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